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Erstes Blatt.
An unsere Leser!

Das „Düsseldorfer Sonntagsblatt" ist mit der Geschichte
des „Düsseldorfer Volksblattes" aufs innigste verbunden.
Mancherlei Wandlungen hat es im Laufe voller2? Jahre
durchgemacht, alle zu seinem Vorteil und bedingt durch die
Gunst, die sich aus Stadt und Land, in stetig zunehmen¬
dem Maße ihm zuwandte. Mit dem ersten Sonntage im
April tritt es nun in verjüngter und zeitgemäß
Verschönerter Gestalt  vor seine Freunde und Gön¬
ner, hoffend, daß es Gefallen finden, die alten Freunde
erhalten und recht viele neue dazu gewinnen wird.

Wie uns Wohl bekannt ist, besteht schon seit langem in
unserem Leserkreise der Wunsch nach einer Vergrößerung
und Verschönerung des „Düsseldorfer Sonntagsblattes"
durch Illustrationen.  Diesem Verlangen sind wir
nunmehr entgegengekommen, und unsere Leser werden schon
aus der ersten neuen illustrierten Nummer die Ueberzeugung
gewinnen, daß wir nur ganz vorzügliche Illustrationen,
nur solche von wirklich künstlerischem Werte zu verwenden
gedenken. Die Bilder des neuen

„Düsseldorfer Sonntagsblattes"
sollen Augen und Herzen erfreuen, sein Text erbauen, un¬
terhalten und nützliches bieten, das Ganze eine

Zierde jedes kilthalischelt Damilieutisches
werden, dafür zu sorgen werden wir ohne Unterlaß be¬
müht sein.

Die Umgestaltung wird, das dürfen wir wohl hoffen,
von allen unseren Lesern freudig begrüßt werden, und die
Freude wird um so größer sein, als das illustrierte«Düs¬
seldorfer Sonntagsblatt" ebenso Gratisbeilage des «Düssel¬
dorfer Volksblattes" sein wird, wie eS das alte bisher
gewesen.

Als Entschädigung und Genugthuung für den nicht unbe¬
deutenden Mehraufwand vertrauen wir auf unsere Freunde,
daß sie bemüht sein werden, dem„Düsseldorfer Volksblatt"
neue Leser zuzuführen, bis das Organ derPartei für
Wahrheit , Freiheit und Recht  diejenige Stellung
errungen hat, welche dem der Mehrzahl der Bewohner
nach katholischen  Kreise Düsseldorf entsprechend  ist.

Merkag und Redaktion
des „Düsseldorfer Bolksblattes"

Bestellungen auf das„Düsseldorfer Volksblatt"
für das neue Urmrtat zum Preise von 2 M.,
mache nmn gefl. bei unserer Haupt-Expemtion
Bastionsstraße 14, oder bei den Zeitungsboten.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Abonne-
mentsbeträae auf Wunsch monatlich abgeholt
werden. Freunde und Parteigenossen bitten
wir, mit uns für die Verbreitung des Blattes
wirken zu wollen.

Wochen-Nückblick.
(Nachdruck untersagt .)

Die Feiertage derOsterwoche sind auch auf politischem
Gebiete Ruhetage gewesen; weder im Innern, noch iw
Anslande ist ein politisches Ereignis vorgekomnien, welcher
de» kurzen Frieden der Festtage hätte stören  können.

Wohl aber sind, namentlich für das katholische  Deutsch
land noch Festtage in der schönen Bedeutung des Wortes
zu verzeichne», Festtage, die zwar zunächst nur einen enge
ren Kreis von Standesgenossen angehen, die aber in den
Herzen aller Katholiken eine freudige Teilnahme finden
oder finden sollten. Wir meinen nämlich die Provin¬
zialversammlungen des katholischen Lehrer
Verbandes,  die für Westfalen in Bochum,  der Wiege
dieses Verbandes, für die Rheinproviuz in Köln  und für
die Provinz Hessen-Nassau in der alten Bischofsstadt Lim
bürg a. d. Lahn  abgehalten wurden. Aus allen drei
Versammlungen waltete ein Geist, der durchwärmt von
echter Religiöfität und von wahrer Vaterlandsliebe auch
über die katholischen Kreise hinaus einen wohlthuenden
Eindruck machen muß und sehr vorteilhaft absticht gegen¬
über den liberalen Lehrerversammlungen. Auf die Einzel¬
heiten dieser Versammlungen des katholischen Lehrerverban¬
des können wir an dieser Stelle nicht näher eingehen; aber
es hieße den Vorkämpfern der christlichen Volksschule ge¬
genüber die schuldige Dankbarkeit verletzen, wenn man nicht
dieser herzerfreuenden und glänzenden Versammlung der¬
jenigen Männer gedenken wollte, in deren Händen die
Schuled. h. die Zukunft unserer Jugend und die Bildung
des Geistes der Heranwachsenden Generation gelegt ist. —
Möge Gottes reichster Segen diesen Versammlungeneine
höhere Weihe und einen schöneren Erfolg ver¬
leihen!

Da unsere Parlamente  bis zur Mitte der nächsten
Woche noch Ferien haben, so ist es erklärlich, daß diese
Panse noch mit Betrachtungen ausgefüllt wird, die teils
rückwärts gerichtet sind, teils den noch zu erledigenden
Parlamentarischen Aufgaben sich zuwenden. Vor allem ist
es der russische Handelsvertrag,  über den die Ge¬
müter noch immer nicht zur Ruhe kommen wollen, obschon
nunmehr doch die Zeit gekommen ist, wo die Wirkungen
des Vertrages abgewartet werden müssen.

Ein kleines politisches Nachspiel  haben die Er¬
örterungen über den deutsch-russischen Handelsvertrag in
einer Rede gefunden, die der Reichskanzler Graf C a -
privi  auf einem Festmahle in Danzig  bei Gelegenheit
des Stapellaufs eines Lloyddampfers gehalten hat. Der
Reichskanzler betrachtete darin das Zustandekommen des
Vertrages als eine neue Bürgschaft desFriedens,
und weiterhin faßte er im Anschluß daran die Möglichkeit
ins Auge, daß das kommende Jahrhundert den Zusa nr-
menschlußder europäischen Völker  fordere,
da einzelne derselben allein nicht die Kraft hätten, den
kommenden Eventualitäten gegenüber gerüstet zu sein. Et¬
was „Zukunftsmusik" mag in diesen Worten des Reichs¬
kanzlers liegen, aber anch diese Musik hat einen angeneh¬
men Klang, ihr Gru»dton lautet Friede,  mag der„Zu¬
sammenschluß" vom Reichskanzler gemünzt sein auf die
wirtschaftlichen Känipfe, oder auf die politischen Gegensätze
und Strömungen im „europäischen Konzert" oder aber auf
die finsteren Mächte des Socialismus und des Anarchis¬
mus, welche den Frieden bedrohen. In letzterem Falle
sollte man von dem„Zusammenschluß der europäischen
Völker" allerdings statt internationaler Polizeimaßregelu
lieber internationale Reformen  wünschen, eine Verein¬
barung unter de» europäischen Mächten behufs gegenseiti¬
ger und gemeinsamer Verbesserung der Lage der arbeiten¬
den Klassen.

In Ungarn  bildet der Tod und das Leichenbegängnis

des alten Revolutionärs Ludwig Kossnth  den Gegen
äand großer Aufregung. Die Kossuthsche Revolntions-
>artei hat sich, um die Regierung zur Nachgiebigkeit zu
,ivingen, mit dem Mob der Straße verbündet, und Aus¬
schreitungen der gewaltigsten Art haben die Ruhe der hl.
Earwoche gestört. Das Ministerium Wekerle, welches die
Eossuthpartei notwendig hat, um die Knlturkampfsgesetze
im ungarischen Abgeordnetenhause durchzubringen, zeigt sich
dieser Situation in Ungarn nicht gewachsen. Ueberhaupt
herrscht in den leitenden Regierungskreisen in Ungarn
gegenwärtig eine Verwirrung und Ratlosigkeit, wie sie
nicht größer sein könnte.

In Belgien  ist die erwartete Ministerkrisis  nun¬
mehr perfekt geworden. Beernaert  hat seinen Abschied
als Ministerpräsidentund als Finanzminister genommen,
ebenfalls der Justizminister Lejeune.  Die übrigen Mini¬
ster sind im Amte geblieben. Der bisherige Minister des
Innern de Burlet hat das Präsidium des neuen Ministe¬
riums übernommen, De Smet de Nayer ist zum Finanzminister
und Begerem zum Justizminister ernannt worden. Der
katholische Charakter des Kabinetts ist damit gewahrt, der
Streitpunkt über die Wahlrechtsreformbildet aber noch
immer den Stein des Anstoßes.

In Italien  ist der Konflikt zwischen der Regierung
und der Finanzkommission trotz aller Bemühungen noch
nicht beendet; Crispi bleibt bei dem Finanzprogramm der
Regierung in sämtlichen Hauptpunkten. Was daraus wer¬
den soll, vermag noch niemand abzusehen.

Bor zwanzig Jahren.
(31. März 1874.)

Einen traurigen Gedenktag  begehen heute die Ka¬
tholiken Deutschlands,  einen Tag, wo die tiefste und
bitterste Wunde wiederum ausklafft, die jemals uns ge¬
schlagen wurde.

Am 31. März 1874 war es, wo der hochwürdigste
Erzbischof Paulus Melchers von Köln  der ange¬
wandten Gewalt weichend, gefangen und zum Ge¬
fängnisse  gebracht wurde.

Heute, nach zwanzig Jahren,  wollen wir Katholiken
den Blick für einige Augenblicke zurückwcnden. Befolgend
dabei das Wort des seligen Win dt Horst: „Vergeben,
aber niemals vergessen !"

Unvergeßlich bleibt jedem, der ihr beigewohnt, die Scene
des 22. März 1874, welche sich am Sonntag Nachmittage
nach der Fastenpredigt vor dem Dome zu Köln abspielte.
Der hochwürdigste Herr hatte seine Predigt, in der er der
Wehmut, bald vielleicht der Herde entrissen zu werden,
Ausdruck verlieh, beendet. Kopf an Kopf drängte die
Menge zu den Thüren, aber nicht um wie gewöhnlich sich
in laugen Züge» zu zerstreuen, sondern auf dem Hofe sich
ansammelnd zu eitlem unabsehbaren Menschenmeere. Da
mit einem Male verstummte das Gesumme der Stimmen,
jedes Haupt entblößt sich und unter dem Portale erscheint
die ernste Gestalt Paulus Melchers.  Wie durch einen
gleichzeitigen elektrischen Funken augefacht löst sich in jeder
Kehle die Stimme und in tausendfachen Echo's sich brechend
tönte ein urgewaltiges, brausendes Hoch durch die Lust.
Vergebens versucht der Wagen des Kirchenfürsten zur
Treppe vorzufahren, die Menschenmauer ist undurchdring¬
lich. Da entschließt sich der hochwürdigste Herr den Weg
zu seiner Wohnung zu Fuß zurückzulegen und ihm voran
und ihn umgebend drängt die Menge der Gläubigen unter
dem hoheitsvollen Gesänge: „Großer Gott wir loben Dich!"

Kein freudig ansjauchzendes Gefühl war es allerdings,
welches die zahllose Menge beseelte, es war vielmehr der
Ausdruck sich gewaltsam aufbäumenden Schmerzes, -wie er
natürlich ist, wenn man zwei Herzen von einander reißt,
die mit den Ketten innigster Liebe verbunden sind. Ah¬

38. Jahrg.
nungsvoll, schwer wie ein Alp, lastete es seit jener Stunde
nicht allein auf den Katholiken Kölns und der rheinischen
Erzdiöcese. Von Tag zu Tag erwartete man die Stunde
der Verhaftung. Am Palmsonntage  den 29. März
beteiligte sich der Erzbischof noch an der in jenem Jahre
ganz besonders großartigen Bußprozession, der sogenannte«
„Römerfahrt ."

Zwei Tage darauf, Dienstag, den 31. März, mor¬
gens  7 Uhr erschien der Polizeipräsident Devens  im
Erzbischöflichen Palais, um den hochw. Herrn Erzbischof
sofort zu verhafte», falls derselbe sich nicht geneigt zeige,
jederzeit freiwillig die Haft anzutreten.

Gegen die beabsichtigte Verhaftung erhob der Herr Erz¬
bischof sofort energischen Protest und erklärte, nur der
Gewalt weichen zu können. „Ich habe protestiert", so
sagte er seinem Kaplan, als derselbe aus St . Andreas,
wo er eben die hl. Messe gelesen hatte, zurückkehrte, „gegen
diesen Gewaltakt, wie ich überhaupt Protestiert habe gegen
die neuen kirchenpolitischen Gesetze und alle ihre Konse¬
quenzen; außerdem habe ich auch dagegen protestiert, daß
man mich so ganz unvorbereitet verkästen
will ." Der Präsident verließ hierauf das erzbischöfliche
Palais und fuhr in seinem vor den; Hause bereitsteheuden
Wagen ab. Mittlerweile hatten sich der hochw. Herr
Weihbischof, mehrere Mitglieder des Domkapitels, der
Vorstand des Erzbischöflichen Priesterseminars und ver¬
schiedene Geistlichen nnd Laien, eingefunden. Die anwe¬
senden Herren Domkapitulare traten mit dem Herrn Weih-
bischofe in das Zimmer ein, in welchem der Herr Erz-
bischos sich befand. Derselbe teilte ihnen das Vorgefallerre
mit und traf einige Berwaltungsmaßregeln. Dann rich¬
tete er auch an die übrigen Geistlichen nnd Laien einige
Worte, forderte sie zum Gebete auf, in welchem er großen
Trost finde, nnd sagte ihnen, daß er seiner Verhaftung, die
noch im Laufe "des Tages vor sich gehen könne, getrost
entgegensetze. Unterdessen war der Polizei-Präsident zu¬
rückgekehrt und erschien in Begleitung des Kommissars
Klose zum zweitenmale im Erzbischöflichen Hause. Der
Herr Erzbischof erneuerte nuu mit lauter Stimme seinen
Protest, in den schärfsten Ausdrücken es betonend, daß
man ihm nicht Zeit gelassen, die notwendigsten Vorberei¬
tungen zu treffen. Der Präsident hatte dem Herrn Erz¬
bischof eine Frist von 14 Tagen angeboten, wenn er sich
innerhalb derselben freiwillig stellen wolle, worauf der
Herr Erzbischof erklärt hatte, freiwillig würde er
sich niemals stellen , nur der Gewalt könne
und werde er weichen.  Der Herr Erzbischof bat
um eine Stunde Zeit, um seine Vorbereitungen treffen zu
können. Es wurde ihm nur eine Viertelstunde gewährt.
Während er sich dann auf sein Schlafzimmer begab und
sein Bedienter in Me einige Sachen zusammenpackte,
harrten draußen auf dem Gange schweren Herzens die ver¬
sammelten Geistlichen und Laien. Nach Ablanf einer star¬
ken Viertelstunde öffnete der Herr Erzbischof in Mantel
und Hut, selbst die Thüre, und mit den Beamten traten
die anwesenden Herren ins Zimmer ein. In tiefer Rüh¬
rung umarmte der Herr Erzbischof den Herrn Weihbischof
Dr. Baudri  und forderte mit den Worten: Oremns pro
invicem st pro scelssiao vivtoris,I (Beten wir für einander
und für den Sieg der Kirche!) die Anwesenden zum Ge¬
bete auf. Dann wandte er sich zu den Beamten mit den
Worten: Ich erneuere meinen Protest und weiche nur der
Gewalt.

Darauf faßte der Kommissar Klose den Herrn Erzbischof
mit beiden Händen am Arme, und der Herr Erzbischof
sprach in festem, aber freudig erhobenem Tone: vso Acatissl
Es wird Gewalt gebraucht! Und nun vollzog sich eine
Szene, die sich kaum beschreiben läßt. In der Mitte stand
der Herr Erzbischof, fest, ruhig, ergeben, in vollem Be¬
wußtsein seiner bischöflichen Pflicht; ihn umgaben die

67 (Qi Die hübsche Mitz Neville.
Bon B. M. Croker.  Uebersetzt von Emmy Becher.

(Schluß.)
„Komm," sagte Moritz, sich neben mich setzend; „dies¬

mal  werde ich Dein Schweigen nicht für Zustimmung hal¬
ten. Nora, was soll eS bedeuten— ja oder nein?"

„Ja, " erwiderte ich.
„Warum hast Du mir denn dann solch ein Märchen

aufgebnnden—solch eine offenkundige, unverblümte Finte?"
„Weil— weil — ich sagte nichts Unwahres. Ich dachte

ja, ich wolle keinen heiraten— als Dich. Aber Du konn¬
test doch wohl nicht erwarten, das ich Dir das sagte,"
stotterte ich, allmählich die Sprache wieder gewinnend.

„Ich sehe nicht ein, weshalb nicht; es ist Schaltjahr,"
versetzte Moritz, sich ruhig meines Fächers bedienend.

„Ich muß sagen, mein Herr," rief ich zwischen Lachen
und Weinen, „so etwas wie Deine Unverfrorenheit ist in
der Geschichte der Liebeserklärungen noch nicht dagewesen"

„Du darfst nicht vergessen, daß ich zum zweitenmal um
Dich werbe, meine liebe Nora. Das erste Mal war mir
wahrhaftig bänglich genug zu Mute, aber ich finde, man
gewöhnt sich so sehr daran, daß es gar nichts mehr auf
sich hat."

„Weshalb warbst Du denn ein zweites Mal, da ich mich
doch das erste Mal so schlecht betragen habe?"
-ML weshalb macht der Mensch dumme Streiche?
Weshalb wirst Du mir zum Beispiel einen Kuß geben,
wahrend dre Thüre sperrangelweit offensteht?"

„Fällt mir gar nicht ein, so etwas zu thun," rief ich
heiß errötend und mich eilig von ihm entfernend.

„O, wirklich, mir macht das gar keine Skrupel," er¬
widerte er ruhig und ließ die That. sofort den Worten fol¬
gen. „Diesmal beraube ich keinen anderen, gelt? Du
bist nicht heimlich verlobt?"

„O bitte, nicht, bitte, nicht," flehte ich, dem Weinen
nahe; „ich weiß, daß ich'- verdiene, aber ich kann es nichtertragen." -

„Nun gut, Nora, wir wollen von vorne anfangen,"
-greifend ; „wir wollen nicht davon

sprechen, wie schlecht Du mich einst behandelt HO, auch?
nicht wie fürchterlich zerschlagen ich war - wir wollen-
das Vergangene ruhen lassen. Als ich erfuhr, daß Deine
Verlobung aufgehoben sei, da machte ich's wie die arme
thörichte Motte und flog zu der Kerze zurück, mein Glück
zu versuchen, und als ich hörte, daß Du hier oben seiest
da ließ ich die Jagd Jagd sein nnd kam herauf. Ueber-
dies war's mit meinem Schießen schlecht genug bestellt-
ich konnte keine Büchse gerade halten, dank meinem an

Dich Denken; so ließ ich meine Kameraden in Bandipore
und kam her — nur um zu rekognoszieren."

„Weiter," bat ich, unter Thränen lächelnd.
„Na, ich hielt nicht viel von der Sache, kann ich Dir

sagen, nnd erst gestern dämmerte mir eine Ahnung auf,
daß ich nicht „ohnmächtig" sei."

„Wenn Du Wortspiele machen willst, so erkläre ich
feierlich, daß ich nichts mit Dir zu schaffen habe» will."

„Gut, gut, Nora; wir wollen einen Vertrag abschließe«.
Ich will keine Wortspiele machen— der Verzicht ist nicht
schlimm, da es gar nicht in meiner Natur liegt— und
Du — Du wirst das Kokettieren aufgeben I"

„Ich kokettiere nie!"!
„O—o—o! Nie ?"
„Beinahe nie," lachte ich, „wahrhaftig— ich glaube,

daß ich niemals— mit Bewußtsein kokettierte."
„Ein kokettes Weib ist ein Ungeheuer," versetzte Moritz

ganz ernsthaft, „und da ich ungewöhnliche Anlage zur
Eifersucht zu haben glaube, würden wir nie auskommen."

„Beruhige Dich darüber vollständig, Moritz. Ich werde
Dir i» diesem Punkte nie Anlaß zur Sorge geben; ich
habe im Sinn, ein Vorbild aller Tugenden zu werden."

„Du sagtest einst— lieber sterben, als mich heiraten!"
bemerkte Moritz neckisch. „Und nun, was sagst Du heute?
Sag mir ein liebes Wort, Nora! Wenn je ein Mann es
verdient hat, so verdiene ich es!"

„Ich sage— ich sage— ich glaube, ich müßte sterben,
wenn Du eine andere heiraten würdest," sagte ich leise
und wandte mich ab, uni mein Erröten zu verbergen. Ich
habe triftigen Grund, anzunehmen, das Moritz über dieses
Wort beglückt war. Wir hatten einander viel zu sagen
— unendlich viel. Schließlich fiel es mir doch ein, daß
unsere Erde außer uns auch noch einige Bewohner habe
nnd daß sich unter diesen mindestens ein halbes Dutzend
schnöd verlassener Tänzer befand.

„Wir müssen wirklich in den Tanzsaal zurückkehren,
Moritz," bemerkte ich zögernd.

„Vermutlich sollten wir das," erwiderte er verdrießlich,
fügte aber aufleuchtend hinzu: „Natürlich tanzen wir den
Rest des Abends miteinander?"

„Nein, wirklich— davon kann nicht die Rede sei». Ich
bin für jede Tour versagt! Wenn Du Dich sehr gut hältst,
darfst Du mich vielleicht zu Tisch führen— vielleicht auch
nicht," sagte ich aufstehend und noch einen letzten Blick in
den Spiegel»versend.

„Ist sie so hübsch, als Du sie Dir dachtest?" fragte
Moritz mit triumphierendem Lächeln. Dann fügte er. die
Hand schon auf der Thürklinke, hinzu: „Nora, merke Dir,»
»nein Urlaub ist in vierzehn Tagen zu Ende."

«Aber du kannst doch eine Verlängerung bekommen?"!

„Nicht so leicht, als du dir das vorstellst. Höre mich
an — ich habe im Sinn, in einem Monat verheiratet
zu sein. Ein Monat ist vollständig genügend, deinen Putz
zu beschaffen, obwohl ich den .Trousseaw überhaupt für
Unsinn halte. Ich will aber einen Monat warten", schloß
er großmütig.

«Einen Monat? Weshalb sagst du nicht, »vir heiraten
morgen? So etwas Absurdes ist mir noch nicht vorge¬
kommen! Wir sind seit zehn Minuten verlobt und du
sprichst von Heiraten in einem Monat. Sehr wahrschein¬
lich!«

„Wir sind genau sieben Jahre verlobt und in vier
Wochen wirst du Mrs. Beresford sein," beharrte er un¬
beugsam.

„Nun ganz gewiß", stieß ich atemlos hervor, „ich bin
sicher—"

„Ich anch, ganz sicher—" unterbrach er mich, indem er
die Thür weit aufriß, um mich hinauszulassen nnd dadurch
den Streit zu Ende und mich um das letzte Wort brachte.
Der Vorplatz war gedrängt voll und fast der erste Mensch,
auf den »vir stießen, War Rody.

„Nun das nenn' ich wirklich ein nettes Benehmen«,
rief er aus, uns mit übereinandergelegten Armen fixie¬
rend. „Weißt du eigentlich, daß du während voller vier
Touren verschwunden warst, Nora, daß alle Bedienten
dich mit Laternen im Garten suchen nnd daß eine auser¬
wählte Abteilung deiner Tänzer im Begriff steht, den See
abzulassen."

„Was du nicht sagst! Was für ein Spaß!" versetzte ich
mit auffallender Lebendigkeit.

„Ha! Was hast du denn getrieben?" fragte er, als
ob ihm ein plötzlicher Einfall gekommen wäre. „Deinem
Gesicht nach ist dir ein großes Vermögen vom Himmel
gefallen."

„Mein Gesicht ist mein Vermögen!" erwiderte ich rasch.
„Davon bin ich gar nicht so überzeugt. Wir wissen alle,

daß Onkel Jim ein reicher Mann ist und daß —" ich ver¬
mute, daß ein Blick auf Moritz ihm die Wahrheit verriet,
denn er hielt plötzlich inne, ergriff seine Hand und rief:
„Ich will Ihnen durchhelfen, alter Kamerad; ich stelle mich
als Brautführer, Hochzeitbitter, Festredner, Brautvater zur
Verfügung."

„Wahrhaftig—danke," versetzte Moritz entschieden, „der
Himmel weiß, was für Sprünge Ihre lebhafte Phantasie
dabei treiben würde. Nein, nein; ich danke sehr. Ich habe
einen zuverlässigen, respektablen Kameraden von der Ar¬
tillerie für diese Ehrenämter im Auge, der hoffentlich den
schwierigen Posten au-fülle» wird."

Unsere lange Abwesenheit war von Tante und Mrs.
Bane nicht unbemerkt geblieben; letztere warf mir inr

Vorüberschweben einen vielsagenden Blick zu und gleich
darauf riß mich einer meiner unglücklichen Tänzer in den
Strudel.

Während einer Walzerpause fand ich Zeit, es der Tante
ins Ohr zu flüstern. Gute alte Herzenstante—wie glück¬
lich sie aussah! Ich bemerkte Onkel Jim und Moritz in
ernster Beratung unter der Thüre stehend und bin über¬
zeugt, daß dieses eine Mal nicht von der Jagd die Rede
war. Endlich ging auch dieser Abend zu Ende— leider
viel zu früh. So lange ich lebe, werde ich eine süße Er¬
innerung an diesen Klubball bewahren.

„Ja , wer hatte nun recht?" sagte Mrs. Bane, mir in
mein Zimmer folgend und ihre Kerze nahe an meine
geröteten Wangen haltend, wobei sie mich höchst wohl¬
gefällig betrachtete. „Das ist, meine ich, besser als die
andere Geschichte? Ich will meinen Triumph nicht miß¬
brauchen, nun da du besiegt bist, aber ich hatte recht
und du hattest unrecht, du boshafter, alter, fossiler
Noah du!"

Nun ich meine Geschichte erzählt habe, brauche ich mich
nicht länger bei unbedeutenden Einzelheiten aufzuhalten.
Es wurde festgesetzt, daß Moritz sechs Monate Urlaub
nehmen sollte nnd daß »vir via Italien und Frankreich
Gallon» aufsuchen sollten. Rody, der gleichfalls in Urlaub
nach Hause geht, nnd Deb wollen uns dort treffen und
das verabredete große Rendezvous unter der Buche soll
stattfinden und die Flasche soll ausgegraben»verdenk
Sechs der hübschesten Mädchen von Ooty werde»» meine
Brantfräulein sein, und wer wird meine Handschuhe nnd
mein Bouquet halten? — »ver anders als Miß Roß!

Verschiedene Leute äußerten verschiedene Ansichten und
über mich wurden unverdient freundliche Dinge gesagt nnd
großmütige Menschen überschütteten uns mit Geschenke»».

Der Onkel ist überglücklich: es sei viel zu schön, um
wahr zu sein, versicherte er zehnmal des Tages. Mrs.
Baue sagt, sie habe immer gewußt, daß es so komme«
würde. Mrs. Fox sagt, daß es bei Licht betrachtet keine
große Partie sei! Ein einfacher Artillerieoffizier und z«
allem noch arm wie eine Kirchenmaus. Rody sagt, es sei
die famoseste Geschichte, die ihm je vorgekommen, und
Mrs. Gower sagt, daß Miß Neville jedesmal, wenn sie
auf die Hügel gehe, sich mit einem andern verlobe und
daß sie nicht mehr daran glaube, ehe sie die Hochzeit ge¬
sehen habe! Moritz sagt — nein das kann niemand ver¬
langen, daß ich das ansplaudere. Ich sage, daß ich daS
glückseligste Mädchen unter dem südlichen Kreuz bin und
daß nach Ablanf der nächsten Woche nicht mehr existiere«
wird die

„hübsche Miß Neville.



Polizeibeamten, der Polizeipräsident in Civil, der Kommis¬
sar in Uniform. Die anwesenden Priester und Laien fielen
unter lautem Schluchzen auf ihre Kniee nieder; sie dräng¬
ten sich wie Kinder, die ihren Vater verliere» sollten, an
ihn heran und küßten Hand und Ring und Mantel ihres
gefangenen Oberhirten. Es war ein Austritt, ähnlich dem¬
jenigen, den wir im 20. Kapitel der Apostelgeschichte mit
den Worten geschildert finden: „Es weinten aber alle sehr,
sielen Paulus um den Hals und küßten ihn, am meisten
betrübt über das Wort, welches er gesagt hatte, daß sie
sein Angesicht nicht mehr sehen würden." Auf die Be¬
merkung des Kommissars, voran zu machen, gab der Herr
Erzbischof die Antwort, daß er von den Seinige» doch
wohl Abschied nehmen dürfe.

Langsam bewegte sich der Zug die Treppe hinunter.
Der Herr Erzbischof leistete fortwährend Widerstand: seine
ganze Haltung bekundete deutlich, daß er unfreiwillig und
uur der Gewalt weichend den Weg zum Gefängnisse an¬
trete. Dann blieb der Herr Erzbischof wieder ruhig und
würdevoll stehen und äußerte unter nochmaliger Wieder¬
holung seines Protestes, daß er sich nur fortschleppen lasse.
Der Kommissar erfaßte wieder seinen Arm, die Hausthüre
öffnete sich und der Herr Erzbischof wurde unter dem lau¬
ten Zurufe deS draußen versammelten Volkes, welches er
nochmals segnete, in den Wagen gebracht, der dann schnell
von dannen rollte. Eine große Menge Volke- folgte dem¬
selben nach bis zum Gefängnisse und sangu. a. das Lied:
„Wir find im wahren Christentum".

Die Thore des Gefängnisses thaten sich auf und wenige
Zeit nachher trug man in das Buch der Anstalt die
schmachvollen, für uns Katholiken ewig denkwürdigen Worte
ein: „Paulus Melchers , Strohflechter " !

Wenn einmal, so war wahrhaft hier das Wort des
seligen „B.Mallincrodt " vom„Knirschen des gan¬
zen inneren Menschen"  am Platze. Aber getreu den
Worten, welche die Oberhirten Deutschlands kurz vorher
an alle Gläubigen gerichtet, ließen sich diese nicht „zu
sündhaftem Zorne"  Hinreißen, wenn auch mit schmerz-
durchwühltem Herzen, so folgten sie doch der oberhirtlichen
Mahnung, „die Ehrerbietung und den schuldigen
Gehorsam gegen die Obrigkeit und die christ¬
liche Liebe gegen alle unsere Mitbürger nie
auch nur im mindesten zu verletzen ".

Nicht unterlassen wollen wir hier die Worte beizusügen,
mit welchen der hochselige große PapstP iu s XI. meinem
Briefe an den Weihbischof Dr. Baudri begleitet:

Freilich find wir mit bitterm Schmerze darüber erfüllt,
daß ein so großes Unrecht der Kirche zugefügt wurde und
.Hand an unfern ehrwürdigen Bruder gelegt wor¬
den ist . nicht minder bedauern wir seine Lage,
aber wir dürfen auch nicht vergessen, daß er vielleicht nie
in glänzenderem Lichte dagestanden, als da er aus feiner
Wohnung um der Gerechtigkeit willen in das Gefängnis
geführt und den Miffethätern beigezählt wurde. Denn das
Bild eines wahren und edlen Triumphes' gewähren des
Klerus und des Volkes Trauerklagen und Flehen, dasZu-
sammenströmen zahlreicher Scharen von Bürgern aus der
ganzen Diöcese, die Aeußerungen der Ergebenheit, welche
ihm noch auf dem Wege zum Gefängnisse zuteil wurden,
das allgemeine und offene Bekenntnis endlich der Ehrer¬
bietigkeit und Anhäng'ichkeit an diesen heiligen Stuhl und
an seine Person. Wahrlich, wer erwägt, welchen. . . .
.der Gefangene und die ihm Zujubelnden unter
warfen find, der erblickt in jenem offenkundigen Einklang
zwischen der Standhaftigkeit des Hirten und der Liebe der
Herde eine Kraft der Seele, einen Glauben, eine Frömmig¬
keit, eine Religiösität aller, welche eher Glückwünsche als
Thränen des Mitleides Hervorrufen.

Zwanzig Jahre  find feit jenen unheilvollen Tagen
vergangen und das Blatt hat sich gewendet. Das Gebet
des Oberhirten  bei feiner Verhaftung für den
Sieg der Kirche  ist in Erfüllung gegangen. Freilich
war es uns nicht vergönnt, den edlen Obcrhirten nach
Kerkerhaft und Verbannung im Triumphzuge in seineMe-
tropole einzuholen, aber der hl. Vater hat mit dem Für¬
stenpurpur der Kardinäle seine Verdienste gekrönt.

Frohen Blickes schauen Wir deshalb am heutigen Tage
zum ewigenRom, wo KardinalPaulusMelcherr
weilt, ihm gilt der alte Gruß treuer, unvergänglicher Liebe
und Dankbarkeit für das hoheitsvolle Bekennerbei¬
spiel , das er der katholisch enKircheDeutsch-
lands  in den schwierigsten Tagen gegeben.

Und dann zugleich steigt aus jeder katholischen Brust das
Gelöbnis auf, unverbrüchlicheTreuezumGlau
den , zur bl . Kirche,  andauernder Standhaftigkeit in
Verfechtung deren heiligen Rechte, bis vollends der
Sieg,  auch im kleinsten Teile, erstritten!

Möge Gott dieses Gelöbnis segnen und
Sr . Eminenz den Kardinal Paulus Mel¬
chers noch den Tag sehen lassen , woaller
Banden und Fesseln frei die katholische
Kirche mit allen ihren Organen voll und
ganz ihre Wirksamkeit entfalten kann zum
Segen seines geliebten deutschen Vater¬
landes!

"Günstige Konjunktur . »Schon so früh in der
Kneipe, Herr Schmidt?" — „Ja , ich war mit meiner Alte»
beim Zahnarzt, sie hat sich neue Zähne einsetzen lassen und
kan» jetzt nur mit Mühe  reden !"

s Der Streit lim den H ine in Stein
Wenn die Verehrer von Heinrich Heine klug wären, so

liehen sie den Mann  ruhen und seine Werke (d . h. die
guten Stücke davon) leben. Aber sie wollen den Stipen¬
diaten Frankreichs mit aller Gewalt in Deutschland„denk¬
malsfähig" machen, und damit schaden sie seiner Ehre mehr,
als alle seine bisherigen Gegner. Wer In Marmor ausge¬
hauen werden soll, wird erst von der Kritik ausgehanen, und
Heinrich Heine'ß Lebensführungund Cbarakter können die
öffentliche Aufmerksamkeit nicht gut vertragen.

Nachdem Düsseldorf,  daS die Geburtsstätte des Men¬
schen, aber nicht seiner Werke, mit einem blauen Auge iich
aus dem Handel gezogen, haben die Census-Stadtväter von
Mainz  ihre Finger an die Hetne'schen Kastanien gewagt.
Was kein Verstand der Höchstbestenertensah, das ahnte in
Einfalt daS Mainzer Bolksgemüt: Der steinerne Gast Heinrich
Heine hat im goldenen Mainz nichts verloren

Wer es noch nicht gewußt hat, bah Heine der Denkmals¬
reife entbehrt, der kann es lernen aus den Ergebnissen einer
Umfrage,  die der Mainzer Hans R. Fischer in Sachen
Heine bei hervorragenden Zettgenoffen veranstaltet und in
der „Franks. Ztg.", die sich trefflich znm Heine-Organ eignet,
veröffentlicht hat. DaS Unternehmen hat den beabsichtigten
Zweck verfehlt, denn verschiedene gewichtige Stimmen erklä¬
ren sich mit guten Gründen gegen  ein Heine-Denkmal, und
das genügt, um die Bertagung  der Angelegenheit nötig
zu machen. Denn ein öffentliches Denkmal hat nur dann
Sinn und Zweck, wenn die Boiksstimme sich klar und kräf¬
tig dahin ausgesprochen hat: Der Mann verdient's.

Gegen das Heine Denkmal hat sich ausgesprochen: Felix
Dahn, Ludwig Büchner, Herzog Elimar von Oldenburg,
Adolf Wagner, unser F. W. Weber und mit diplomatischer
Vorsicht auchP . K. Rosegger. Mit echt wienerischer Beredt-
samkett greift nun Ludwig Speidel  diese Zweifler an der
Hetne'schen Denkmalsfähigkeit an, indem er Heinrich Heine
alS ein Ideal von einem„Deutschen" anpreist und seinen
Gegnern etliche Unannehmlichkeiten sagt, die mit der Sache
sehr wenig zu thun haben. Aber am Schluffe seines Er¬
gusses leistet sich Herr Speidel einen Satz, den wir verständ¬
nisinnig begrüßen können: „Was liegt am Ende an einem
Denkmal für Einen, der ohnehin überall ist!" Sehr richtig.
Ein Dichter,  der wirklich in den Geist und das Herz des
Volkes etngcdrungen Ist, braucht am allerwenigsten  ein
Denknial. Man kann ja ein Uebriges thun und neben dem
UnvergänglichenMonument seiner Werke auch noch ein mne¬
motechnisches(dem schlechten Erinnerungsvermögen nachhel¬

LokaleS uud Provtuzielles.
Düsseldorf, 31. März.

" Die Marianische Kongregation für junge Kausleute und
Künstler begeht am Montag, den 3. April, dem Feste Mariä
Verkündigung, ihr Titularsest in hergebrachter Weise. Abends
um 7 Uhr findet in der St . Andreaskirche Festgottesdlenst
mit Predigt und anschließendem Tedeum statt, welchem dann
gegen9 Uhr im Lokale der Gesellschaft Kasino eine Festver¬
sammlung folgt, zu welcher auch Freunde der Kongregation
willkommen sind. Tags vorher, Sonntag den 1. April, mor¬
gens 7 Uhr, vereinigen sich die Mitglieder gemeinsam in der
St . Andreaskirche zum Empfange der hl. Kommunion. Im
nächsten Jahre begeht die Kongregation das Fest ihres 25-
jährigen Bestehens, welches besonders festlich gefeiert werden
soll. Möchten sich bis dahin noch recht viele wackere junge
Kaufleute der Kongregation angeschlossen haben.

* Mit dem beginnenden Schuljahre vollzieht sich in einer
großen Anzahl von katholischen Schulen der Kölner Erzdiö-
cese eine wichtige Aenderung bezüglich der von den Schülern
zu gebrauchenden Bücher. Die im Aufträge Sr . Eminenz
des hochwürdtgsten Herr Kardinal-Erzbischofs bearbeitete neue
„Biblische Geschichte" (Verlag von L. Schwann in Düsseldorf)
wird jetzt allgemein an allen Volksschulen der Erzdiöccso, so¬
wie auch an den höheren Lehranstalten eingeführt werden.—
Im Anschluß an dieses Buch wird gegenwärtig eine kurze
biblische Geschichte bearbeitet, welche für die unteren Klassen
berechnet ist und spätestens im Herbste dieses Jahres in dem¬
selben Berlage erscheint. — Ebenfalls bet L. Schwann in
Düsseldorf wird demnächst ein Kommentar zu der neuen
Biblischen Geschichte von I . van Gtls, Religtonslehrer an
der Lehrerinnen-Bildungsanstalt in Köln, veröffentlicht. Die¬
ser Kommentar wird in ausgeführten Lektionen den» Lehrer
einen praktischen Anhalt bieten, auf Grund dessen der Unter¬
richt nach der neuen Biblischen Geschichte unmittelbar erteilt
werden kann. Für solche Exemplare, die jetzt, vor Erscheinen,
bestellt werden, besteht ein Vorzugspreis von 5 M-, der nach
einer Bekanntmachung seitens des Verlegers später eine we¬
sentliche Erhöhung erfahren wird.

* Den im 3. Jahre dienenden Soldaten , die
vor dem Inkrafttreten der zweijährigen Dienstzeit ringetreten
sind und nicht mehr zur Entlassung gelangten, wird nach der
neuen Bestimmung der Dienst im dritten Jahre als eine
Uebung angerechnet. Durchschnittlich sind diesmal nur 12
bis 15 solcher Leute bei jeder Kompagnie verblieben, wäh¬
rend früher die doppelte Anzahl und darüber noch im drit¬
ten Jahre weiter dienen mußte.

j:s Sitzung des Schöffengerichts vom  30 . März.
Eine Magd hat zum Nachteile ihrer Herrschaft 12 Stück
Seife, 5 Pfund Würfelzucker und 2Käse gestohlen. Sie war
dieser Diebstähle geständig und wurde in Anbetracht ihrer
bisherigen Straflosigkeit zu uur 1 Tage Gefängnis verur¬
teilt. — Dem Kurzwarenhändler Dotsch hat eine Magd nach
und nach Weiß- und Wollwaren im Werte von 250 Mark
gestohlen. Da die Angeklagte»och unbestraft war, kam sie
mit 1 Woche Gefängnis davon.— Peter H. war Laufbursche
beim Kaufmann Karl G. Als er am Morgen des 20. Fe¬
bruar die Kleider seines Herrn reinigte, fand er in der Tasche
das Portemonnaie des Herrn G. mit 36 Mark. Er stahl
dann noch aus dem Laden eine stählerne Kassette mit Papie¬
ren und noch wettere 32 Mark, daun machte er sich mit dem
ganzen Gelbe davon. Heute war er dieses Diebstahls ange¬
klagt und geständig und wurde, da er noch nicht vorbestraft
ist, zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt. — Ebenfalls5 Tage
Gefängnis erhielt der Fabrikarbeiter Peter HeinrichH., der
vom Bahnhofe eine Kiste Margarine gestohlen hat. — Der
Fuhrknecht FriedrichP. wurde wegen roher Mißhandlung
seines Pferdes zu 1 Woche Haft und wegen Beleidigung
eines Poiizeisergcanten zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt,
auch die Publikation des Urteils verordnet. — Des Hans
frtedensbruchs und der Mißhandlung des Fabrikarbeiters
Philipp B. war angeklagt der Fabrikarbeiter Jakob L. Die¬
ser leugnete zwar, allein er wurde für überführt erklärt und
zu 6 Mark Geldstrafe verurteilt. — Der Rheinarbeiter Karl
v. d. F. hat den Kaufmann Jakob Frank mit einem Bier
krnge auf den Kopf geschlagen. Dafür erhielt er 3 Monate
Gefängnis. — Joseph D. uud KarlW. waren des Betruges
angeklagt, doch mußte die Sache vertagt werden, weil der
Zeuge nicht erschienen war. Nun war D. »och angeklagt,
zum Nachteil.- des W. einen Brief unterschlagen zu haben.
D. erhielt eine Geldstrafe von 6 Mark. :

* Mainz , 29. März. Infolge fortgesetzten Drängens der
Antragsteller kommt, wie der ,Köl». Bztg> von hier geschrie¬
ben ivird, die sattsam erörterte Angelegenheit der Errichtung
eines Heine -Denkmals  in hiesiger Stadt in einer der
nächsten Stadtverordneten Versammlungen zur Entscheidung.
Die ästhetische Kommission, bet der die Sache gegenwärtig
ruht, hat sich in zwei Parteien getrennt und »och keine be
stimmten Anträge gestellt. Dagegen wird wie verlautet, von
einflußreicher Sette außerhalb der genannten Kommission ein
Antrag vorbereitet, dahin gehend, über den Antrag auf Er¬
richtung eines Heine Denkmals zur Tagesordnung überzu
gehen.

Konzert des Lehrer Gesang-Vereins.
o-o Düsseldorf,  28. März.

Wenn inmitten einer festlichen Veranstaltung von einem
Gaste ans dem Stegreife das Wort ergriffen ivird, wie es
heute von einem auswärtigen Teilnehmer am 18. Rheini¬
schen Lehrertage geschah, den überströmende» Gefühle» für
die unerichöpflich gebotene Gastfreundschaftund die reichen
Kunstgenüsse in begeisterten Worten Ausdruckz» verleihen,
so wird der Alt-Düsseldorfer, fest sein Ziel im Auge, die An
crkennung nur als einen Sporn betrachten, rüstig und em g
weiter zu schaffe», der schönen Vaterstadt in der weiteren
Heimat die ihr gebührende Stelle zu sichern.

Zwei Männer, an welche die warmen Worte vornehmlich
gerichtet waren, die Herren Malsburg und Kohn,  dürfen
in diesem Sinne nnzwcifelbast als hervorragende Patrioten
gelten. Zu den Verdiensten, die der Herr Hauptlehrer

Malsburg sich seit einer Reihe von Jahren um den Kircheu-
gesang erworben hat, gesellt sich jetzt die führende Stelle,
die unter seiner Leitung nach kurzer Zeit der Lehrer-Gesang-
Beretn eingenommen hat. Herr Kapellmeister Kohn in nicht
rastender Energie, unterstützt durch feinfühliges Verständnis,
hat der Stadt eine Kapelle geschaffen, um die sie als die
zweite für jede Aufgabe stets bereite wett und breit beneidet
wird. Bet so homogenem Zusammenwirken zu besonderer
Beranlaffung konnten die Darbietungen nur treffliche sein.
Die edle Jnbelouverture von Weber, der sich anschließende
BaterlandSchor von Zedtler mit der imposanten Begleitung
der Blasinstrumente und in weiterem Sinne die Hymne von
Herzog Ernst zum Schluffe legten Zeugnis ab von der Va¬
terlandsliebe, die alles Fühlen durchdringt und deren Segen
nur Schönes entspringt. Auch in dem Trompeter an der
Katzbach von Möhring, instrumentiert von Adolf Schreiner,
in dem Herr Mohr durch Ton excellterte, sowie in den »
vaxella-Chören, dem belgischen Hetmatsliede, Alt-Heidelberg
von Steinhauer, Elslein von Caub, dem Ltndenbaum kam
in dem jeweiligen Lokal-Kolorit doch dasselbe Empfinden
zum Ausdruck. Gerade bet diesen letzteren Chören waren
die Bitten um Wiederholungen besonders stürmisch, indessen
welcher unter Len gleichwertigenGaben sollte der Vorzug
gegeben werden und wohin würde es geführt haben, wären
sie gewährt worden, dehnte die Abwickelung des Programms
sich doch schon bis zur Mitternachtsstnnde aus. Hervorzu-
hrben ist die Reinheit, in welcher die Sänger mit de» In¬
strumentalisier, wetteiferten. Daß bei dem Frühlingsnetz
von Goldmark der Flügel mit den Instrumenten im Tone
nicht übercinstimmte, lag außerhalb der Berechnung. Mit
aller an ihm oft gerühmten Feinheit der Auffassung brachte
Herr Kapellmeister Kohn Kompositionen von Delibes, Mosz-
kowsky, in zündender Ausführung die Tannhäuser-Ouverture,
wie die erste Ungarische Rhapsodie von Liszt und sehr weihe¬
voll das Largo von Händel, bet welchem dem Biolin-Solo
des Herrn Konzertmeisters Piper  alles Lob gebührt. Herr
Höing  erfreute dazwischen durch Lieder von Schubert und
eine Löwesche Ballade. Selten wohl war an einem Konzert¬
abend die Stimmung eine so animierte wie bei dieser Ge¬
legenheit in dem festlich geschmückten Kaisersaale.

Gottesdienst-Or-nimg
in de« katholischen Kirchen Düsseldorfs.

In St . LambertuS : Vom 1. April bis 1. Mai
beginnt die 1. hl. Messe an Sonntagen um'/,6 Uhr mit Homilie.
2. hl Messe7, 3. hl. Messe8. 9 Uhr Hochamt, letzte hl. Messe
um 11 Uhr mit Predigt Nachmittags2' /, Uhr Katechese. 5
Uhr Predigt, nach derselben Rosen kranz- Andacht. Wochentags
1. hl. Messe 2. hl. Messe'/,7, S. hl Mess- 7-/«. letzte
hl. Messe9 Uhr; nachmittags5 Uhr Rosenkranz Andacht.

Jede» Donnerstag Abend '/r9 Uhr Sühne- Andacht für
Mä>ner und Jünglinge.

In St . Andreas : Sonn- und Feiertage 1. hl. Messe
6 Uhr. ' /,8 Uhr Gymnastalmesse, ' /„9 Uhr Schülermesse9 Ubr
Hochamt. 10 Uhr dl. Messe, 11 Uhr bl. Messe mit Predigt; nach¬
mittags 2 Uhr Christenlehre, 4 Uhr, Predigt mit Andacht.
Wochentags: 1. hl. Messe6 Uhr mit Ausnahme von Donners¬
tags nnd Samstags, 2. ' /,8 Ubr, 3. 8 Uhr (nur Donners¬
tags u. Samstags», 4. ' /zld Uhr. Abend-Andachten: 6 Uhr.
Montags arme Seelen- Andacht Donnerstags Sakraments-
Andacht, SamstagS Muttergottes- Andacht. Jeden Freitag
Abend' /,9 Uhr Sühnaudacht für Männeru. Jünglinge.

In St . Maximilian : Sonntage und Feiertage:
bl. Messen6Uhr(mit Predigt), 7 Uhr Vereinsmeffe der Marian
JünglinzS-Kongregation, 8 Uhr Schulmesse. '/,10 Uhr Hoch¬
amt, II Uhr (mit Predigt.) Nachmittags' /,3 Uhr Christenlehre,
4 Uhr Predigt, Rosenkranz-Andacht Wochentage: Hl. Messen
6 '/»7, ' /,8, 9 Uhr. Donnerstags und SamstagS vor dem
zweiten Sonntag im Monat7' /«Uhr Segensmesse. Nachmittags
6 Uhr Andacht. Montag für die armen Seelen, Dienstag zu
Ehren des heil- Antonius, Mittwoch zu Ehren deS hl. Joseph
Donnerstag zu Ehren des heil. Altars-Sakramentes. Freitag
Herz-Jesu-, SamStag MattergotieS- Andacht.

Pfarrkirche zur allerheiligfte » Dreifaltigkeit
(Derendorf). Sonntags heil. Messen um 6 Uhr (mit Homilie),

Uhr, 8' /, Uhr lSchulmesse) und9' /, Uhr (Hochamt); Nach¬
mittags >/^l Udr Christenlehre, 4' /, Uhr Predigt mit Andacht
Am ersten Sonntag im Monat ist um '/. nach3 Uhr Andacht
für die Mitalieder der Marianischen Kongregation. Wochen¬
tags heil. Meilen um 6, 7, 7' /, und 8' /, Uhr

Pfarrkirche zum dl.Rochus. Nordpempelfort Sonn-
und Feiertage: Hl. Messen § Uhr (Predigt», 7' /,. 9 (Hoch¬
amt), ' /, )1 »Predigt». Nachmittags>/,3 Uhr Christenlehre, 6
Uhr Andachtu. Predigt Am ersten Sonntag im Monat Kom¬
munion der E-sikommunikanten; am 2. Sonntag im jMonat
7' /, Uhr gemeinschait. hi. Kommunion der Mitglieder des aloysi
anischen̂Bündnisses. An Wochentagen morgens hl. Messen
6. 7>/„ 9 Uhr Jeden Freitag, nack>m>itags 6 Uhr Kreuzweg
andacht und abends von8—9 Uhr Sühnandacht zum göttlichen
Herzen Jesu für Mä ner und Jünglinge. Jeden Mittwoch
Abend sakramentale Andacht zu Ehren des hl. Joseph.

Marten-Pfarrkirche (Südpempelfort.) Sonntags:
Hl Messen umk Uhr mit Predigt, ' /,8 Uhr Schulmesse, ' /,9 mtt
Predigt >/,10 Hochamt, 11 Ubr m>t Predigt. Am 1. und
2. Sonntag im Monat >,8 Uhr Kommunion der Kreuz- und
Karlsschule; am 3. Sonntag im Monat ' /,9 Ubr Kommunion
der B ügermädchen-Schule. Nachmittags' /,S Christenlehre, 6
Uhr Andacht mit Predigt. »An Feiertagen fallen morgens
die Piedigten aus nachmittags Wied statt der Christenlehre
Andacht oder Vesper, abends Komplet mit Festpredigt gc-
balten) — Wochentagen: Hl. Messen um6, >/,7, 7' /., 8 und 9
Uhr am ersten Freitag im Monat 8 Uhr hl. Messe für di«
Herz Jesu B»überschatt mit gemeinichaftl. hl. Kommunion,
abends7' /« Uhr Andacht mit Predigt.

Pfarrkirche Maria . Hrmmelfahrt (Wngern.)
Sonn und Feiertage. 1. heilige Messe um 7 Uhr 2. hl.
Messe(Schulmesse) 8 Uhr, das Hochamt9 Uhr und letzte hl.
M sse»mit Predigt»' /,11 Uhr; nachmittags' /,-i Uhr Katechese,

fendes) Denkmal in Stein oder Erz anfstellen; aber es ist
ein Luxus, und wenn die Sache nicht ganz zweifelsohne nnd
anstoßsret ist, dann läßt man sie lieber schießen. „Es geht
auch so" — mit dem allein maßgebenden druckschriftlichen
Denkmal.

Diesen Gedanke hat F. W. Weber,  der gewiß nicht hart
herzige Sänger von „Dreizehnlinden", in seinem Gutachten
folgendermaßen ausgesprochen:

„Heinrich Heine hat durch seine Schriften sich ein Denkmal
gestffter, das seinen Namen auf die Nachwelt bringen wird.
Das von ihm verachtete und vielfach verhöhnte deutsche Volk
hat keine Ursache, ihm ein anderes aus Stein oder Erz auf-
zurichten".

Dieses Gutachten wird beiden Teilen gerecht: Dem Dichter
mit seinem gemischten Charakter und dem Bolle mit seine»
gemischten Gefühlen.

Felix Dahn  ist ein Knlturkämpfer und deutscher Chauvi¬
nist) er zieht vom „nationalen" Standpunkt viel schärfer über
Heine her, als der christlich milde Weber. Aber leider hat er
Recht mit seiner Feststellung, „daß Helne durch frivole und
krankhafte, zumal Halbgebildeten gefährliche Dichlnngen der
Gesundheit und kernigen Kraft der deutschen Volksseele ganz
unvergleichlich schwerer geschadet, als durch die oft giftige
Schöne seiner Lieder genützt hat."

Professor Wagner ist ein hochkonservativer Mann; es kann
also nicht auffallen, wenn er an dem Menschen nnd »Poli¬
tiker Heine„wahrhaft verabscheuungswürdige Seiten" findet
und ihn der «ganz ungewöhnlichen nationalen Ehre" eines
öffentlichen Denkmals nicht für würdig hält. Sehr richtig
betont Wagner den ungewöbnllchen Charakter einer solchen
Ehrung. Eine Nation muß mit ihren Denkmälern etwas
sparsam umgehen. Man kann doch nicht jedem, der sich in
einem gewissen Zweige über das Mittelmaß erhoben hat,
gleich eine steinerne oder erzene Bildsäule setzten. DaZ ge¬
bührt nur den wirklichen Helden  der Nation, die bestim¬
mend auf die Entwicklung ihrer Zeitepoche eingewirkt haben,
und ein solcher bahnbrechender, schöpferischer Geist ersten
Ranges ist Heine trotz seiner spöttisch-weltschmerzlicheii
„Schule" doch nicht.

Neberraschender, als die Urteile der Genannten, ist der
wohlmotivierte Widerspruch Ludwig Büchners,  des Ver¬
fassers von „Stoff und Kraft". Wer hätte dem Vorkämpfer
des Materialismus so viel ideale Anschannng zugetrant, als
sich in folgenden Sätzen aussvricht: - Uebrigens will
es mich auch bedünken, als ob der von französischem Jahr¬
geld lebende und von französischer Frivolität aiigesteckte Heine
gerade kein besonders glücklich gewähltes Objekt für ein deut¬

sches Denkmal sei. Wende man die dafür gesammelten Gel¬
der, wenn solche gesammelt sind, einem edleren und frucht¬
tragenderen Zwecke zu". Bravo! Herr »Professor; z. B. dem
deutschen Hilfskomitee in Paris,  das so viele unglückliche
Landsleute, die dem leidigen heinemäßigen Drange nach der
„Hauptstadt der »Welt" gefolgt sind, zu retten und in die
Heimat zu befördern hat!

Nochmals ein Bravo für Büchner, wenn er sich grundsätz¬
lich gegen die moderne Denkmalssucht  erklärt . In der
näheren Ausführung dieses richtigen Gedankens greift er
allerdings ein wenig fehl. Die Zeit, welche die großen Dich¬
ter und Denker während ihres Lebens verhungern ließ oder
gar verfolgte, ist doch schon vorbei. Manchen„Dichtern und
Denkern" der neueren Zeit geht cs sogar besser, als ihnen
recht nnd gut ist. Der „Mann von Genie" hat in der Ge¬
genwart doch ein recht beträchtliches Maß von Bewegungs¬
freiheit, selbst wenn er znm Besten des gottlosen Materialis¬
mus oder der revolutionären Socialdemokratiearbeitet Was
unser» zeitgenössischen Dichtern und Denkern gefährlich wird,
sind die bohen Einnahme», die man erzielen kann, wenn man
sich in die Zunft der Professoren mit Geschmeidigkeit hin¬
einarbeit und wenn man in erzählenden oder dramatischen
Dichtungen dem schlechten Geschmack oder gar de» bösen Nei
gungen des »Publikums entgegenkommt. »Aber das ändert
nichts an der Verwerflichkeit der Denkmalssucht, die sich jetzt
breiter macht und die, wie»Büchner richtig sagt, mehr ans per¬
sönlicher Eitelkeit und Aufspielerei, als aus Erinnerung an
die Verdienste des Toren hervorgehi. Bon den Matadoren
des Heine-Denkmals bilden sich auch gewiß manche ein, daß
sie durch diese»Arbeit in de» Geruch komme», dem geistrei¬
chen Heine geistesverwandt zu sein. Für den denkenden
Beobachter liefern sic allerdings den Beweis des Gegenteils;
denn wenn Heine noch einen Nachtrag zu seinen Werken
liefern könnte, so würde er sich vermutlich über die blind¬
eifrigen Denkmalsgebern, welche ihre Zeit nicht erkannt ha¬
ben, mindestens ebenso lustig machen, wie über seine Gegner.

Unter den Stimmen für ein Heine-Denkmal finden sich
auch noch Zweifel an der Opporlvnilät der geplanten Grün¬
dung aiisgeorückt. Herr M. G. Conrad in »München hält
das Heine-Denkmal da für angebracht, „wo die höhere
»Menschheit bereits in der Mehrheit ist und die Denkmals-
mode  noch Anhänger findet— was bekanntlich auf Mainz
nicht zutrifft. Otto Roquette  ist „im »Prinzip" für das
Denkmal, aber er bemerkt mit praktischem Sinn : „Eine an¬
dere Frage ist die, ob em dem starken Gegensatz der »Partei
abgernngenes »Werk nicht auch der Gegenstand dauernden
Kampfes bleiben werde. Es wäre doch schlimm, wenn man

b Uhr sakrament. Andacht mit Predigt. Wochentages: 1. h<
Messe7-,.. 2. hl. Messe8' /, Uhr.

St . Petrus - Pfarrkirche (Friedrichstadt.) Sonn-
und Feiertage: Hl. Messen6 Uhr, 7' /, Uhr, 8-/, Uhr
(mit Predigt), 9°/« Uhr Hochamt, und 11 Uhr (mit Predigt).
Nachmittags: an Sonntagen' /,3 Uhr Christenlehre;an Feiertagen
3 Uhr Vesper, um 6 Predigt und Andacht. Wochentags: Hl.
Messen6'/,. 7-/. u. 8'/, Uhr.

Pfarrkirche zum heilige « Martiuus (Bilk).
An allen Sonn- und Feiertagen stille heil. Messe um 6 Uhr
(mit Homilie), 8, 9 (mit Predigt), 11 Uhr mit Homilie,
10 Uhr Hochamt. — Nachmittags an Sonntagen ' /,3 Uhr
Christenlehre, >/,4 Uhr Bruderschafts- oder Kongregations-
Andacht; an Festtagen '/,3 Uhr Schulandacht, >/,4 Uhr
Vesper oder Komplet. — An Wochentagen6 Uhr stille hl.
Mess« in der Kapelle der Dienstmägde Christi, Martinstr.
Nr. 7, 7' /4 Schulmesse und 8' /, Uhr hl. Messe in d»r St.
Martinskirche.

Pfarrkirche zum heil . Joseph. (Oberbilk). An
den Sonn- und Feiertagen 6 Uhr I. hl. Messe mit Predigt,
'/,8 2. hl. Messe mit Predigt, 9 Uhr Schulmesse. 10 Hochamt
mit Predigt. Nachmittags3 Uhr Christenlehre(an Feiertag»»
Vesper). 8 Uhr Andacht, Komplet. Am ersten Sonntag im
Monat Versammlung der Marianischen Arbeiter-Kongregation
mit Anrede. — An den Wochentagen hl. Messen6' /«, 7' /i
nnd 8' /. Uhr.

St . Unna - Kirche (Garnison-Kirche). Sonn- und
Feiertags: Morgens 8 Uhr Predigt nnd Hochamt. (Jeden
letzten  Sonntag im Monat fällt der Gottesdienst hier aus
wegen der Verpflichtung des Divisions-Pfarrers, an diesem
Tage in Cleve Gottesdienst zu halten) Wochentags: Mor¬
gens 8 Uhr heil Messe mit Ausnahme des Montags.

FrauziSkauer-Klosterkirche. Sonn- und Feiertags:
Hl. Messen5' /, Uhr, 6—7 Uhr mit Homilie, 7 Uhr. vor '/.8
bis 9 Uhr (Schulmesse) mit Predtgt.(Dtc Männer werden ge¬
beten, dm Gang oben neben der Kirche zu benutzen.) Hochamt
um 9 Uhr, letzte heil. Messe' /,11 mit Predigt; nachmittags
4 Uhr Predigt, darauf Rosenkranzandacht oder feierliche Litanei,
an jedem2. Sonntage im Monat Bruderschaft von den hhl.
fünf Wunden. 2' /« Uhr nachmittags Predigt ». Andacht für di«
Polen. Wochentags: Heil Messen'/,6, 6 uud 6' /« Ubr die
Conventsmesse für die lebenden uud verstorbenen Wohlthäter
des Klosters, welche am Dienstag, Donnerstag und Samstag
gesungen wird», 7, ' /,8 und 8 Uhr heil. Messen An jedem
Dienstag NachmittgS um 6 Uhr Antonius-Andacht; an jedem
Donnerstag um 6 Uhr Sakraments Andacht; an .den übrigen
Togen um ' /,8 Uhr Rosenkranz Außerdem wird am Freitag um
6 Uhr der hl. Kreuzweg gehalten. An jedem ersten Freitag
des Monats ist abends 6Uhr Herz-Jesn-Andacht. An jedem
ersten Sonntag im Monat Versammlung der Mitgliedet des
3. Ordens.

Dominikaner-Klosterkirche: Sonn- und Festtage
5'/, Ubr Frühmesse, 7 Uhr hl. Messe mit Gesang, 8 Uhr stille
heil. Messe, 9 Uhr Hochamt, 11 Uhr letzte hl. Messe mit Pre¬
digt, ' /« vor 5 Uhr nachmittags Rosenkranz, 5 Uhr »Predigt
Sezens-Andacht und gesungeneK mplet mtt Salve- Regina.
Am 1. Sonntag im »Monat nach der Predigt Roienkrauz-Pro-
zession. Am2. Sonntag Namen Jesu-Bruderschaits-P ozession.
Am 3. Sonntag Prozession mit dem All rheiligsten. Wochen¬
tags: 6, 7, 8 und 9 Uhr hl. Messen, Freitag abends7 Uhr
Hecz Jesu-»Andacht. An den übrigen Tagen 6'/« Uhr abenks
gesungene Komplet und Rosenkranz,

Klosterkirche der barmh. Schwestern vom Hs.
Kreuz (Karmelitessen- Kloster). Sonn- und Feiertags:
Hl. Messen6 und »'/, Uh»; naRm it ps 4 Uhr »A ô cht.
Wochentage Hi. Messen6 und 8 Uhr;  Mittwcch und Fre'-
rag nachmittags4 Uhr Andacht. S imswg nachmittags6 Uhr.
Salve A»dacht. Am 1 Freitag eines jeden Mona es morges
8 Uhr Hochamt, nachmittags' z6 Uhr Predigt; darnach Herz
Jesu und Armenseeien-Andacht.

Ursulinenkirche : An Sonntagen 8 Uhr hl. Messe
mit Predigt an (Festtagen Hochamt ohne Predigt) und abends
6 Uhr sakramental. Andacht. Wochentage: hl. Messe um8 Uhr
(Donnerstags Segensmesse um 7'/« Uhr). Jeden Freitag
abend» 6 Uhr, Herz Jesu Andacht.

Klarissen-Klosterkirche: Sonntags: Heil. Messe
6'/> u. 7'/, Uhr; an Sonntagen nachmittags3 U.r, an d-n
vtenstag-n und jeden 1. Freitag im Monat '/»5 Andacht.
An den Wochentag-« >,,7 Nb- hl. Messe.

St . Anna -Stift : Täglich morgens8 Uhr hl. Messe,
Sonntags nachmittags 4 P -en t̂ und Andacht mit
Segen. Den ersten Freitag des Monats nachm.8 Uhr An¬
dacht zu Ehren des hl. Herzens Jesu.

St . Marien -Hospttalkirche. An Sonn- und Fest¬
tagen hl. Messe um '/,8 Uhr; nachmittags5 Uhr Gottes¬
dienst mit Predigt. An Wochentagen hl. »Messe um 7'/, Uhr.
Am ersten Freitag jeden MonatS nachmittags'/»6 Uhr Herz
Jesu Andacht mit Segen.

Klosterkirche der Schwester» vom arme« Kinde
Jesu (Derendorf Annastrahe.) Sonn- und Feiertage:
Hl. M>sse um 8 Uhr mit Piedigt, nachmittagsb' /, Uyr An¬
dacht. - Wochentags: Hl. »Messe6' /, Uhr, an jedem Donners¬
tag nachmittag8'/« Uhr Sakraments»Andacht und an jedem
ersten Freitag des Monats He-z Jesu Andacht.

Pfarrki »che zu Hamm. Sonn- u. Feiertage: Früh¬
messe7 Uhr, Hochamt ' /zlO Uhr, Nachmittegsgottcdwnst
3 Ubr. Wochentags: 1. hl Messe6'/. Uhr Psorrmesse7' /«Uhr.

Pfarrkirche zu Volmerswerth : Sonntags 7'/,
Uhr Frühmesse, 9'/, Hochamt; nachmittags2'/, Christenlehre
nnd Andacht. An Feiertagen Vesper oder Komplet. Wochen¬
tags 7'/« Uhr hl. Messe

Kirche zu Ober-Riederkassel. An Sonn- u. Feier¬
tagen h. Messe um 8 Uhr; nachmittags'/,3Ubr Gottesdienst.
Dienstags nnd Donnerstags hl Messe um '/,8 Ubr.

Kapelle zu Stoffeln : An Sonntagen heil. Messe
um 9 Ubr, Freitags ' ,8 Uhr

St Jofephskapelle zu Golzheim : Sonn- und
Feiertage morgens'/,8 Uhr hi. Messe.

daneben ein Schilderhaus nnd einen Wachtposten stellen
müßte!" Freilich, ein Denkmal, was bei einem großen oder
gar dem größien Teil der Beschauer als eine Verletzung
heiliger Interessen nnd berechtigter Gefühle empfunden wird,
darf man überhaupt nicht setzen.

Einen sonderbaren Ausspruch leistet sich der Nationalöko¬
nom Pros. Brentano.  Er steht in dem Widerspruch ge¬
gen das Denkmal den Versuch„gewaltsamer Unterdrückung
seines(Hetne's) »Andenken". Herr Brentano gehr mit der
Logik gar zu ökonomisch um. Gehört denn ein öffentliches
Denkmal zu den unveräußerlichen Menschenrechten, deren
Beeinträchtigung Gewalt und Unterdrückung bedeutet? Ist
es in Düsseldorf oder Mainz jemanden eingefallen, das Em-
stampfen der Heineschen Werke zu verlangen oder die An¬
heftung seines Bildnisses am Galgen? Dasjenige  Denk¬
mal, was sich Heine selbst gesetzt hat, soll mit all seinen gu¬
ten und üblen Seiten und Wirkungen bestehen bleiben; er
kann weiter herrschen im Reich der Geister, soweit seine
Macht über das Denken und Empfinden der Menschen nur
reicht.

Die Heineschwärmer werden auch nicht im mindesten ver¬
hindert, sein Lob zu fingen und seine Werke zu verbreiten,
so weit es sie gelüstet, oder auf ihrem eigenen Grund und
Boden so viel Heine-Altäre zu errichten, als dort Platz fin¬
den. Sie sollen bloß diejenigen Leute, die nicht ganz ihren
Geschmack teilen, unbehelligt lassen und deshalb von einem
Denkmal ans öffentlichem Platze, das jeder««schauen muß,
absehen. Ein solches Denkmal in einer Stadt zwingt  ge¬
wissermaßen die ganze Bürgerschaft, an der Verehrung des
„Helden" sich zu beteiligen.' Das ist unter den obwaltenden
Umständen ein Gewissenszwang; also die „gewaltsame Un-
terdrü.iiing" liegt auf der Seite, wo man gegen den Willen
des Volkes ein Denkmal gründen will.

Die „Umfrage" des neugierigen Mainzer wird der Dcnk-
malsache gewiß nicht förderlich sein. Es ist jetzt erst recht
klar gestellt, daß ernster  Widerspruch gegen das Denkmal
und sogar gewichtige Bedenken bei grundsätzlichen Freunden
vorhanden sind. Da ist es doch ivohl geraten, mit dem
Denkmal nicht weiter hausieren zu gehen, sondern geduldig
abznwarien, ob in späterer Zeit die Menschheit die schlimmen
Schlacken an Heine als nicht vorhanden betrachten wird und
imstande ist, dem Spötter von »Paris ein Standbild -N
setzen mit der Inschrift: „Du bist wie eine Blume re."

Jetzt würde man zu einer solchen Inschrift hiiiznfügeii
müssen:„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten."
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Land-Verpachtungs
zu Nievenheim. I

Dte dem Unterzeichneten zugehörigen, in der Ge- O
metnde Sktevenheim gelegenen Grundstücke, mit einer ^
Gcsamtgröße vor» 52 Morgen» find auf 9 oder 12 feste
Jahre zusammen oder geteilt zu verpachten. Die Grund¬
stücke haben vorzügliche Bodenqualttät und bequeme Lage-
ctrka 20 Morgen find mit Weizen bestellt, während etwa
18 Morgen jetzt mit Klee, (meistens Luzerner), angelegt
werden, infolge dessen der Antritt außergewöhnlichgünstig
ist. Anfragen find zu richten an den Unterzeichneten
oder an Herrn Adolf Kollenbroich in Nievenheim,
welcher die Grundstücke auf Wunsch anweisen wird.

viisssläort,
Destillerie und Weinhandlnng,

ISS Kirchseldstratze 9.

S »ro1ä »1r»»ss 17, 118
Lok » Sobvnnsninnrkl . Lokv Sobwsusmusrkl.

Städtische höhere Knavenschute
L » LLüuiASHviutvi «. Z

Klassen mit und ohne Latein. Pensionen bei Lehrern. Auskunft
dnrch den Rektor Bedenbecker.

Eivilstand der Oberbiirgermeisteret Düffeldorf.
Geborene.

Den 17. März. Gust. Jos . Herm., S . d. Schrein. Herm.Brocht
Citadetlstr. Den 19. Maria Theresia He»r. , T . d. Fiihrm. Hubcrr
Boutscu, Ackerstr. Den 2t . Peter Johann , S . d. Fabrikarb . Pete,
Albeck, Kölucrstr. Hrch. Franz , S . d. Schlossers Wilh. Küpper.
Reustr. Elis. Theod., T . d. Stuckaturers Ferd . Poggel, Kirchfeldstr.
Den 19. Marg . Jos . Kath., T . d. Taget .Hieran. Fernkorn, Bandelstr.
Den 22. Maria Jos . , T - d. Schlossers Hub. Schäfer , Neubrückslr,
Den IS. Henr. , T . d. Taget. Ant . Dome» , Mtthlenstr. Den 21.
Peter Joh ., S . d. Schmiedes Ang. Merten, Roßstr. Den 22. Wilh.,
S . d. Tagel. Jos . Meuser, Golzheim.

Den 18. März . Kath. Christin«, T - d. Maurerp . Peter Engeln,
Reustr. Den 19. Beruh , S . d. Fabrtkarb. Herm, Hahn, Eintrachtstr.
Den 13. Hrch. S . d. Fabrikarb. Heinrich Knaack, Ellerstr. Den 18.
Hrch. Jos ., « . d. Fabrikarb. Hub. Steven , Oberbtlker Allee. De»
19. Mathilde Liuua Elts., T . d. Rohrmstrs . Paul Kühn , Schloßstr.
Den 14 Amalte Viktoria Mathilde , T. d. Fabrtkarb . Peter Arens,
Htldenerstr. Den 18. Aug. Wüh. Louis, S . o. Eisendr. Ludw. Beau¬
grand, Ackerstr. Anna Elis. Joh .. T . d. Kommis Louis Zimmermann,
Ackerstr. Den 15. Luise Josephine, T. d. Schlossers Ernst Lomberg,
Schiukelstr. Den 13. Klara Siegelinde Aug., T d. Postschafsn. Hrch.
Schramm, Elisabethstr. Den 17. Wilh. Aug., S . d. Handelsm. Jak.
Lanterbach, Grafeubergerstr. Den 18. Adele Therese Anna , T . d.
Fabrikarb . Otto Nckhardt, Eintrachtstr. Wilh. Friedr ., T . d. Klempn.
Longin Möller, Bandelstr. Joh . Hrch. Paul , S . d. Gärtn . Franz
Börner , Ackerstr. Den 12 Franz Hrch., S . d. Kommis Franz Edel,
Bitter Allee. Den 17. Peter Hrch. Hub , S . d. Tagel . Peter Fiedler,
Herzogsstr. Den 15. Franz , S . d. Dachd. Franz Heidkamp, Neußerstr.
Den 18. Karol. Albert Charl., T . d. Graveurs Jakob Kastenholz,
Himmelgeistcrstr. Den 19. Anna Maria Josephine , T. d. Schuhm.
Jos . Schweitzer, Herzogsstr. Den 16. Alex. Paul , S . d. Reisenden

V»i»ier, Eintrachtstr. Den 17. Klara Alma Therese Jda , T.
0- Maschienenmstr. Karl Baxmann, Flehe. Den 19 . Barthol ., S . d.
Fabrttarv . Remer Bogen, Ruhnhalstr . Theod., S . d, Schnuedemstrs.
Joh areiner, Martinstr . Den 12. Josephtne Emllie, T . d. Schlacht-
Hof-Aufs. Hermann Knop, Scheibenstr. Den 10. Joh . Jos . , S . d.
Handels»!. Franz Ratte , Karlsstr. Den 19. Wilh., S . d. Schlossers
Jos . Beyer, Ellerstr. Klara, T . d. Tagel . Joh . Cleuskens, Erkratherstr.

Den 23. März . Theod. Joh ., S . d. Tagel. Wilh. Piek, Moltkestr.
Den 21. Josephine, T . d' Fabrikarb . Hrch. Bertram , Ulmenstr. Den
2 Karl Ignatz , S - d. Schrcinermstrs. Karl Leimveber, Nordstr. Den
19. Karl Jos . , S . d. Fabrikarb . Jos . Böckmann, Oberbtlker Allee.
Den 22. Gertr ., T . d. Maurerpoliers Jos . Schmitz, Ackerstr. Den
21. Herm., S . d. Schlossermstrs. Joh . Kitzinger, Klosterstr. Den 20.
Maria Selma , T . d. Fabrikarb. Gottfr . Dickmeis, Blücherstr. Den
19. Anna Paul . T . d. Fabrikarb . Hrch. Grosch, Bogenstr. Den 22.
Maria Josephtua, T . d. Hauderers Hrch. Stribeck, Martinstr . Den
Den 19. Maria Lydia, T . d. Spezereihdk. Wilh. Klauer , Ackerstr.
Franz Hub., S . d. Faßb. Matth . Liel, Flingerstr . Den 24. Anton,
S . d. Tagel. Joh . Stüber , Bachstr. Den 21. Ther . Henr. Cäcilie,
T . d. Metzg. Karl Hoffmann, Ellerstr. Den 24. Ernst, S . d. Fabrik¬
arbeiters Ant. Stickmann , Flügelstr. Den 22. Peter Adam, S . d.
Gärtn . Wilh Theißen, Volmerswerth . Anna Maria , T . d. Fabrtkarb.
Frdr . Tussing, Hildenerstr. Den 23. Christtna Maria Sofie , T . d.
Fabrtkarb. Joh . Albrecht, Markenstr. Den 18. Matth . Ernst. S . d.
Maurers Ernst Rotermuud, Bandelstr.
^ . Den 18. Mä>z. Hub. Hrch. , S . d. Kleiderm. Hrch. Bernzen,
Ackerstr. Den 23. Hrch., S . d. Schrein . Karl Klomp, Ellerstr. Gerb,
S . d. Tagel. Jos . Ditgen, Flehe. Wern. Joh . Hub., S . d. Fabrikarb.
Jos . Koch, Weiherstr. Den 18. Elfriede Sofie, T . d. » aufm. Herm.
Lüh», Wagnerstr. Den 21. Theodor Emil Jos . , S . d. Gastwirtes
Jos . Zander, Fürstenwallstr. Den 19. Joh . Henr. Josephine, T . d.
Schiffskapitäns PeterGerivy , Dammstr. Den 21. Eduard Joh . , S.
d. Fabrtkarb. Jos . Gieß , Mühlenstr. Agnes Karol. Mecht-, T . d.
Fabrtkarb. Joh . Rathmann , Sonnenstr . Den 20. Joh . Hub. , S . d.
Dachd. Beruh. Everts , Thalstr . Den 22. Wtlhelmtna Emma, T . d.
Schlossers Karl Pulvermüller , Kirchstr. Den 20. Frdr . , S - d. Kfm.

Tumeua, Kölnerstr. Den 19. Gertrud Maria Martha , T . d.
Bierhdl . Wllh. Faust, Marschallstr. Den 17. Theodor Frdr . , S . i>.
Vergoldê Frdr . Marx, Dammstr. Den 19. Maria Eva, T . d. Tagel.
Werner Schmitz, Hamm. Den 23. Joh . Hrch.. S . d. Mtlchhdl. Jos.
Delesen, Weiherstr. Den 21. Hub., S . d. Kutschers Christ. Altmann,
Ackerstr. Den Elis Aug., T . d. Anstr. Jul . Keffenicht, Zollst/
Deu21 . Febr. Hulda Eetr .,T . d. Drehers Ernst Häußner, Collen-
r °chstr. Den 23 Marz. Ph,l . Christ. Hub., S . d. Fabrtkarb . Christ.
Gröters , Kölnerstr. ^ '

Gestorbene.
Den 22. März. Josephtne Bräutigam , S M., Oberbtlker Allee.

Au 23- Anna Weidenauer, geb. Müller, 38 I ., Ebefr., Oberstr.
Kath. Wiesmann, 1 I . 5 M-, Jüllcherstr. Den 21. Julius Lohoff,

3 ^ Ehem., Mörsenbroich. Den 23. Franz Nieberlein,
.ausvater a. D., 85 I ., Ehem., Bitter Allee. Den 22. Joh . Brunner,

Benzenbergstr. Den 23. Rich. Kalfus, Tagel .,
LAphsstr . Den 24. Elis. Hohes, 1 M , Ftscherstr. Charl . Schramm,

Den 23. Gertr . Müller . 17 T ., Collen-
^ Wcidenfeller. 8 M., Gerresheimerstr. Mara.

geb. Dunnwald , o. 72 I Wwe., Ellerstr. Den 23. Kath.
Cremer, o. G., 24 I ., led., Hnnmelgeisterstr. Den 22  rtst » -nee
Gelbgießer, 65 I ., Ehem., Kölnerstr, " " "

0I « nl1I « LI!
teils ilel lilittel- sml slingeizssme,

vmxkslrls » kür äas

« L8» 4r

blicken

Ißsulisilön
u»

v « l !-

kollürmM

kOMMOll.

in . 2SÜN versokissteirsn grauen null UM fl Ofl
wocks Larven, stoxpeitbr. per Lltr.

rsiseusts ^ rübsakrs-Xsukeit kür die UM I l fl
Drowenssts, stoxpeitbr., per Lltr . " I»

Osoksmlrsi!er Inries,
svbwers rsius k̂VoUs, in 20 woster- UM I
neu rmi § ardsi>, stoxpeitbr., per .Lltr . " »»

elsstisebes XsiuiL^sriiAswsbv in KI.
Osrresu - Xkkeot, letst ersebisneils IUI H IkU
Xeubeit, stoxpeitbr» per Lltr . >" »

boebelê suts nsns Dosteoart, kür die
Debergaugs-stskrssreit , stoppeltbreit, UM «l Lfl

per Llster " »»

vornebmer Oosumstokk mit Leisten- UM 2
eüoeten, stoxxeltdr., per Lleter " I-

ans best,sobvar^ein 6oatinx >nsnsstsL .rrangeinent »,
Llark 7,—, lv,—, lZ,80, 20 bis 40 Llark.

in säintlieken bellen unst dunklen Laison-b'arben,
anseblisssenst nnst kevers -b'atzons,

_Llarlk 5,—, 7,80 , IO,—, l2,80 bi» 40 Llark.

au» den neuesten Ikantasisstoüeu, init Xenlen-
ärinklu nnst Dpaulettes,
Llark 0,—, l2,80 , l8,—, lO bi» 40 Llark.

mit abnebinbaren (laxes u. anseblisssensteinRüoken
Äaik l2,8ll, 17,—, 22 bis 80 Llark.unäkääer
ans besten Xanungarnstolleu , kovbelexant« Xns-
kiibrungeo,
Llark 10,—, 22,80, 27 bis 00 Llark.

sebvar » nnst karbix, in boebinosternen Wonnen,
Llark 0,—, lO,—, l8, , 21 di» 80 Llark.

1,—, 1,80, 2 dis 4 Llark.

LübMäM Liiä ZäMettes 1» Kssssr LvsvM

in den nenesten Warmen
Llark 4,80, 7,- , «0 bi» 10 Llark.

Zolmsns Osekemirs,
reinwollene, keintästigo Qualität, Hl EU HM
stoxxeltdreit, per Meter Llark

Jelmsrrv ksntssisriotse
rein« zVolls, stoxxeltbreit, M HW HM

per Lleter Llark
Ni'88  mu! erßllltz kE l-acktzlMH,

klieviüt, (!revüll«oä l'reptz,
stoppeltbrsit, reine VVolls,

Lleter von

8stlst-8obei»,
gestickt, weis» nnst erews,
Llark 4,80 , 0,—, 0,—, 12,80 sti» 20 Llark.

Dkg. an.

0686liätt8 - 0ruii (Z8Lt26:

VMixsts , streuxkevls kreise. Reellitäl.

kelce rlep Hütte!- um! füngŝsirasev.

»I «!, « » » 18 , LS. « » «> 2 « . 18S4.

8oliIllS 58k-InnunL, uasrolllofl.
Eltern oder Vormünder, deren Söhne oder Mündel das Schlosser-

Handwerk erlernen wollen, machen wlr darauf aufmerksam, daß die
nicht zur Innung gehörenden hiesigen Schlossermeister keine Lehr¬
linge mehr annehmen dürfen. Nähere Auskunft erteilen

I . Weingarten. E. Botte«,
Hunsrückenstraße 28. Klosterstraße68.

140 iv « ,

s>i I
234

kern« 20 000, 15 000, 10 000, 5000. 3000 Mark etc. s
I -» «« » » M ., ' /, L 1,VS , r/. L L I» . , korto nnst leiste 30 Wkg., Linsvbreiben 20 Wtz. extra . ?

TV. , Wriestriebstr. 198. M
WWM̂ WWWWWWWI^ Ŵ W Dklegr.-L.str. : LIllll «»» « » !»» » !».

Wigfie Meist.
SgrgsFabrtk» Magazin

von

Joh. Wusch, -

-Site wirklich großartige Auswahl in Kinderkleidern . Tauf - « . Erst-
^lingSsachen , Kommunionartikelnbietet die Firma Jos . Bill,
Bergerslr 2,u. empf. es sich fürJeden , sein. Bedarf bei gen Firma zu decke«.

Telephon 946. 30 Neutzerstk . 30 , Telephon 916-
Pferdebahn-Haltestelle: Kavallerie- u. Fürstenwallstr.-Ecke,

halt stets eine große 250
MM - t » " WS

Von den einfachsten bis zu den hochelegantesten, in Holz
und Metall, auf Lager.
Feinste Referenzen.

rs

Größte Ansvohl in Kölner
Gesang- nnd Gebet-Büchern,

Kommunion-Andenken,
garant . retnesWachsm.Sträußchen

von 2 Mark an.
Ranken und Sträußchen,

Rosenkränze ete.,
Größte nnd billigste Bezugsquelle.

1 Hnndkrnckcn Ecke I,

Wernahnle

KMLeil,
Xupietsticken, kidüotiiellea, intiquitstea,

Lnnstxswordo

Karl Kr»88,
-Lpeeisil-Kesodätt kür üerreMüselle,

SS,
Lok « LIvlod - u . Sobnstorvsir.

Kolsrligimg
nur naeb Llass unter Oruanti«

429 tadellosen 8itrens.
vroaso Unsvonbl ln xssblvklon LlnsLIxen kttr
I °r » ok - null Eolosonbolto -SoinAvn , ebenso
ln Lrs .va .1tsn , Llnnölovbnbsn , LosvnIrLxvro,

leinenen nnst Ss .11ts1-D»sodv » 1tlobsrn.
Lvbnellsts Besorgung von IVäsobs nnst Reparatur.

Kmil-LKMOmrilllils
Der zum Rittergute Hugenpoet gehörige, in der Gemeinde

Laupendahl belegene Kothen„am Pustberg", bestehend aus
folgenden Grundstücken:
1. Flur2 Nr. 17 Pustberg Acker . . . . 58 »51 qm.

18 do. HauSgarten. . . 11 „ 84 „»k tt 1t
»» tt „ 19 do. Hofraum 95
„ „ „ 412Hauschberg,Steinbruchu.Holzung109„ 59 „

413 do. do. 13 „ 18 ..
nebst aufstehendem Wohnhaus und Scheune, soll am

Donnerstag, denL. APrU 1894,
nach beendigtem Holzverkaufe

nachmittags gegen2 Uhr,
Im Lokale des Wirtes Kütenburg am Esel,
durch den Herrn Notar Justizrat PortmanS in Natingen unter
den im Terminb-kannt zu machenden Bedingungen öffentlich
für- Meistgebot versteigert werden.

Horst, am 28. März 1894.
Attiherltich oon Msteuberg sche Rentei.

zch-DMis.
Aus den Forsten des Rittergutes Hugenpoet sollen die

nachb nannten gefällten Hölzer«ummerweise fürs Meistgebot
aus Kredit verkauft werden.

1. Distrikt»EickelscheidterBruchr̂ 82 Eichen-Grubenholz,
3 Nrn. Buchen-Backholz,

11 Nrn. Reiserholz.
2. Distrikt„Moschrnbruch"r 4 starke Eichen-Nutzholz,

241 starke Eichen- Grubenholz.
59 Erlenstangen-Drechslerholz,
10 Nrn. Backhol;,
23 Nrn. Reiserholz.

3. Distrikt„Hochstraß"r 21 Eichen- Grubenholz,
8 Nrn. Reiserholz.

4. Distrikt„SchasSbrücke"; 170 Eichen-Grubenholz,
50 Fichten- Leiterbäume und

Recken,
50 Fichten-Bohnenstangen,

2 Nrn. Backholz,
8 Reiserhoiz.

5. Distrikt„Mühlenweg- r 50 Eichen und 14 Aspen-
Grubenholz,

1 Kirschbaum zuBrettern und
Geschirrholz,

108 Erlenstangen-Drechlerholz,
8 Nrn. Ba Holz,

21 Nrn. Reiserholz
6. Distrikt„Schelenbrink" 115 Kiefern-Grubenholz,

1 Nr. Backholz,
5 Nr. Reiserholz,

7.  Distrikt „Blomberg-Heide" 41 Sichen und 17 Aspen-
Grubenholz,

147 Erlenstangen Drechslerholz
9 Nr. Backholz,

34 Nr. Reiserholz.
8. Distrikt„im Jkt"r 15 Eichenu. Kiefern-Gruben-

holz.
1 Kirschbaum zu Geschirrholz,
1 Nr. Reiserholz.

9. Distrikt„KesselkampsFeld"; 6 Kiefern-Grubenholz.
10. Distrikt„am Sreinberg" 1 Nr. Reiserholz.
11. Distrikt„Grimberg": 7 Fichten-Leiterbäume.

Verkaufstermin ist auf
Donnerstag, Sen5. April 18S4,

nwrgeus 10 Uhr,
im Lokale des Wirtes Kütenburg am Esel
anberaumt, zu welchem Kauflustige eingeladen werden.j

Horst, am 27. März 1894. 250
?ltiistklliii, non kiirkcnberg'sltjk Nenlei.



vamk » - MlLnteULbrik 8

I_kvpo !l> 8 imvn,Köln
LSG LSb.

klbsitsll!
LL 8 «lAHV»AK«RR8lr. KL.
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k«KW»Ä»ttzI»,Klicks»,^Wtztttz8, III»!killckllUÄlttzl».
VäglLek Lmgaug vou XeuLeilvu.

Leopolä Simon,
SS Lodstovstr., Dn88 «Ick» r1 , Svdsäovstr. SS.

L»MllMI>i0Il-
Ln.illgk

ans den besten Stoffen
verfertigt, von

AL 18 S«
empfiehlt

jP.A.Weinberg
O 0 Benratherstraße 9,
o am Karlsplatz.oaexrocroo

Großes hochelegantesLaden-Lokal
mit Wohnung(5 Räume) in fre-
auentester Lage der Stadt billig
zu vermieten. Bescheid
904 « 8t8tr »88« 110.
tLine Dame sucht Wohnung, 3
« "Zimmer, Kiiche lind Mansarde
i» ruhigem Hause. 206

Offert, unt. L. ö . 657 abzligeben
an die Erped. dieses Blattes.

«»I»»pl«tt  dv«pi»» i>ts (äsrnnter<>n<>vl «r,pNm »1»« n uock

2 OO kkerao
^1l»«1 «It « Usilptgoviuil « »I«r 8r »88tII

XIX. Stottruvr Iivltivriv.
ui » HvLÄvrruLILvI » » II»  8 . 1A rii L8N4.

I« os« it 1 dlaric, »ul 10 loose 1 krsiloo» (kvrto u. Osvviiin-Iiisis 20 kl . «xti'kl siopsslilsu ckl« 8 »uleb»u»sr

Nod. IN. LoNröNerw I-Sdeok,
ksrl llsiutüv, Lerlin V.,

Ls «mpüeklt sioli. äis öesdsHuuLvn kuk äso ^ dsvlinitt ävr kostkm>v«isu»s LutÄisolrrsii-sü u. rnösIioÜZt5rük-
«itis 2UWLVQSQ. äa 6is Looss iLux'2 vor 2is1iuvs stets vsi'sriüsQ Vkrsu. XustukrlioksklLns sratis u.krLveo.

KM
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,40

Düsseldorfer
Stadt-Theater.

Direktion Engen Staegemann.
Samstag, den 31. März.'

Gastspiel von Dr. Max Pohl.
Der Meineidbauer.

Bolksstiick mit Gesang in 3 Anfz.
von Ludwig Anzengruber.

Matthias Ferner, der Krenzweg-
Hofbaner: Dr. Max Pobl a. G.

A. 7 U. Opern-Preise. E. 9">/< U.
HV«I« IR« i»»>1»>i»«

A kkrl IM
31 Sodoi>tr»»8s 51,

oiopüedlt:
varrruttort relns

1*« I 8I >« ,
II :, lr, >« ,

1V« i » e,
ILIiviu- « .

AI«»8vIirei « v
ln dtlllxor rrolslaAv.

Vsatsvlivll u. trsllrösisvllvll
Ldsmpsgusr

Vlrvlelor Lsunx.
Zeige

wieder hierdurch an, daß ich

Ohlcndorff'schcn Peru Guano,
Thomasphospliattuchl und

Ehili Salpeter
auf Lager habe. Ebenso empfehle

Saathafer, Leinmehl,
BaumwoNsaatmehl, Erdnuß-

Mehl,
Erdnußkucheu, Rübkuchen

uud alte Lrafisutter-Artikel
zu billigen Preisen. 252

Hill,.
Itohrsmnhlc, Unterbach.

Suche für meine Bäckerei einen
LiSlsiLlIIK.

987 Thalstraße OS
Mjölle . Be t̂c Blaukern-Pflanz'

Molle, I». echte» Goldlacksa-
inen, sowie ein junger Hund und
Dreirad billig zu verkaufen bei
Gärtner Peter Esser,
187 Martinstraßc 73

I
vsrckienen 8is tägl.

bei IIsl >eru»i>ius
unserer Agentur , dZenckeir 8ie

^Presse unter 3 . L . 24,
UDertl » , ^ o»t - H.nrt 57.

I
Zwei schwere

Schlagkarren
zu verkaufen. 207

k- ohann Schiefer in Wersten.

9000 Mark
zur 1. Hypothek4>//, „ auf länd¬
liches Besitztum anfangs Mai auS-
znleihen. Franko Offerten unter
3. 8. 661 an die Erped. d. Bl.

Eine schwere frischnielke
LLiiIi

zu verkaufen. 226
Ang . Kemperdick, Ralingen.

173

Frischnielke
»,A >,

zu verkaufen.
Brand , Wittlaer.

Für Kunstgärtner.
Fortwährend Gartenkies » sog.

Knisel, franko
per Köm. M. 7,5V

abzngeben. Näheres
238 Ncnßcrftraße 77 « .

Das sogeuante

Klein Ickter KWrn,
bestehend aus Wohn¬
haus, Stallung, Back¬
haus, Garten n. Land,
cirkaZ' /,, Morgen groß,

istznvcrpachtennndMaianzntretcn.
Näh. bei Peter Küpper,
91 Gr. Burg, Unterrath.

MltAA ck'l! 2. 4pril 1894, sbtzll^ 8 Iltlr,

I-iecker-Kourori
zum Kesten der Armen

von

^odanna kost u. ikren 8eküIermll6iL,
uutsr gütiger dlitvirlcuug

llvs Hrn . Lapitäu ReioNrnann.
Lartsu »u 2 Llarlc doi 71. Lloäss , Orsbenstrssss 18 , uuL

U »^ rt »okkor Haoük . Loolc , ü «cr»r»trasss 6.

kiMll-itllib„V!lli6 8yrK«n", Volinmnert!!.
Am Sonvtag , de« 1. vud Montag , den 2. April er. :

- flM -klMlll
1— NM5 wertvolle Preise

I»i i N « i» IVirtv O1 ^ i »i « i »8 1 <»iii « i «I»ei ' 8s.

kür Xommuuilrslllkll
982 empfehlen wir:
Gestickte Mulls,Wansoks,Stickerei,Kkeider,
Nnterröcke, Schleier, Kränze, Schärpen-

Bänder und Taschentücher.
Il

in einfacher nnd eleganter Ausführung zn billigen Preise-

Grschw. Heimratls,
53 Alleestraße 53. 53 Alleestrape 58

Kleine Familie
(3 Personen) sucht Wohnung, 3
Zimmer n. Küche1. oder2. Etage.
Offerten mit Preis unter 4̂. I,.
647 an die Exped. dieses Blattes.

Unterhaus und

' In der Expedition dieses Blattes, Bastionsstraße 14, ist zu haben:
»as von Dr. Heiligkeit Papst Leo xi » . vorgeschriebe««

Heöet zum hl. Joseph
i« klein Gebetbnchformat. '

10 Dt«« 15 Pfg., S5 Dtü« SV Pfg, . 50 Stück 50 Psg10« Stück8« Pfg.

Klntt Ilixl

iür Lleiäer, LLollSkllu. Lesair.

keck Vil kW«
V «»II 8 I »i8 IS

nur rrims . tzus .1i1L1eQ.

erstes

8pseis >- ks8!s - K«8oliSit,
6l LbW-W4 lLMI'IIWtl'.Mtz.

Verkäui1. Ltage.

Uferstraße 48 , zu vermieten.
Näheres Capellstratze S.

Iller seinRittcr-,Wald-
>>ob. Landgut,Mühle,
Gafthof,Gast-u.Schenk-

_ivirtschaft »sw. verkauf.
oder verpachten will, wende sich
an die Liegenschafts-Agentur
Louis Piller , Annen in Wests.

(Gegründet 1876).
Im südl ichen Stadtteil 3—4

ZkÄRRIRAS-
erste oder zweite Etage, von kleiner
Familie zu mieten gesucht. Off.
unter 17. 8 . an die Exped. d. Bl.

Sonntag»de« 1. April:
Extrafahrt

mit dem Dampfer „Komet".
M. Nm. Ab.

Bon Kaiserswerth 1,— 4,— 8,—
Bon Düsseldorf 3,— 5,— 9,—

Mönchenwerth und Langst wird
angefahren.

Ferd. Degerman».

Zur ersten
yl. Kommunio.

empfehle ich in sehr reicher Auswahl

litiigiSskW -Geschenkt
als:

Gebet- und Erbauungsbttcher
von de» einfachsten bis zn den feinsten eleganteste,

Einbände», u. a.:
Gesang- und Gebetbuch für die Erzdiözese Köln

Voulte ».Sorsnaus stv ., alle solid gebunden.
Namenanfdrncken gratis.Rosenkränze, einfache als auch feine, in echtem Silbe

gefaßt, sowie elegante Etuis.
Hl. Figuren, sowie Gruppen der hl. Familie

in feiner Polvchromiernug.
Weihkessel, religiöse Bilder, Kupferstiche,

Muttergottes-Lampen, Leuchter rc. re.
Kommunionkerzcn ans feinem Wachs perPfd.M.2,—

sowie Sträußchen, Ranken rc.
Kruzifixe

zum Hängen und Stellen mit feinem Corpus
in jeder Größe.

znm Tragen bei Prozessionen.
Betstühle

aus Eichenholz, sowie alle anderen Gegenstände
für Kirchenbedarf.

Neuheiten in Haussegen, sowie Bildern der
heil Familie

empfiehlt bei bekannt billigen Preisen

Irans Hieß le,
Ateliers für kirchliche Kunst,

Hauptgeschäft nnd Ateliers

RlosterslraHe 45,
in der Nähe

des Franziskanerkloster-.
Filiale rÄurrestratre 15.

Wksim Aejinsr,
Iv » 88el «1« r1.

RS Sobktäovslr ., Lvlr-r<1ot̂ strs .sss IS,

on gro». 18!1« . kll ästall.
Lut Vllllsoti I»88S äiv bsi mir gskauttsu
Vurvu äurvd «rtsdrsuv Lusedusiäsr uutsr

Üsrsutis ckv» kutsitrsus anlsrtigsu.
Ln Sonn- aut gssstelivbsn koivrtagon dlstdt ä»skasodäkt 371

Die neuesten

W

I
. . . . »» §

find etngetroffen nnd bitte ich, Hüte zum Waschen,Färben
und Modernisieren recht frühzeitig zn bringen, da sonst
zur § aiwüzr:Lher Andrang zn groß und ein rechtzeitiges
Liefern unmöglich ist. Uni baldigen Anspruch bittet
Schadowstr.41,H « n » .lH » » « i t8,4 Hansv.d.Eckstr.
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Nr. 85. Samstag, 31. März 1884 Dalbinu).

Haupt Expedition»
Bastionsstraße 14.

Ftlial -Expeditione«r
Marktstr. 5, Schadowstr. 35,
Neußerstr.50,Frtedrtchstr.42,
Schützenstr. 1,Kölnerstr.299,

Kordstr. 25. Oststr. 76,
Frtedrichsplatz 6.

Agenturenr
Nnnoncen-Bureaus in alle»

größere» Städten.

28. Jahrg.
EncykLika des Papstes Leo XIII. a» die

polnische« Bischöfe.
An unsere ehrwürdigen Brüder die Erzbischöfe und

Bischöfe von Polen. Ehrwürdige Brüder, Grußund apostoli¬
schen Segen!

Schon lange empfanden Wir ein überaus große- Ver¬
langen darnach, die Gelegenheit zu finden, euch, ehrwür¬
dige Brüder, ein besonderes Zeugnis der Zuneigung und
Fürsorge zu geben, welches die anderen katholischen Natio¬
nen nach einander von Uns in Gestalt von besonderen
Schreiben, welche ihren Bischöfen die Lehrenund die Direk¬
tiven des apostolischen Stuhles vermitteln, erhalten haben.
Wir umfassen dieses Volk, welchem der Ursprung, die
Sprache, die Verschiedenheitder Riten ein so verschieden¬
artige- Gepräge geben, in seiner Gesamtheit mit der glei¬
chen innigen Liebe, wie Wir das auch schon bei einer an¬
deren Gelegenheit ausgesprochen haben. Wir denken nie¬
mals ohne eine freudige Rührung an diese Nation, deren
Geschichte so ruhmvoll ist, und deren Frömmigkeit und
kindliches Vertrauen gegen Uns Wir anerkannt haben.

Unter ihren Ruhmestiteln glänzt in erster Linie der
Heldenanmut eurer Vorfahren, welche den Schrecken Euro¬
pas beschworen haben, indem sie dem siegreichen Anstürmeher Feinde des christlichen Namens die Schutzwehr ihrer
Brüste entgegenstellten und durch Kämpfe von epischer
Größe sich als die getreuen Verteidiger und die uner¬
schrockenen Rächer der Religion und der Civilisation be¬
währten. Bor einigen Monaten haben Wir mit innerer
Befriedigung an diese eure großen Ruhmtestitel vor den
fronimen Scharen von Pilgern erinnert, welche unter der
Führung mehrerer von euch, ehrwürdige Brüder, hierher
geeilt waren, um Uns ihre Huldigungen und ihre Glück¬
wünsche darzubringen. Diese rührende Kundgebung eures
Glaubens verschaffte Uns damals die Gelegenheit und die
Freude, die Polen dazu zu beglückwünschen, daß sie in¬
mitten zahlreicher und fürchterlicher Wechselfälle den
Ruhm der Religion ihrer Vorfahren in seinem ganzen
Glanze bewahrt hatten.

Wiewohl Wirn jemals aufgehört haben, mit Unseren
ganzen Kräften über den heiligen Interessen Polens zu
wachen, so verlangen Wir doch darnach, das in einer noch
wirksameren Weise zu thun und heute Unsere Absichten
in dieser Beziehung zur Ausführung zu bringen. Wir wol¬
len, daß Unsere Sorge um euch sichtbarer denn je vor den
Augen der gesamten Kirche zu Tage trete, und daß die euch
allen gemeinschaftliche Neigung, der katholischen Religion
zu dienen, sich immer mehr befestige und begründe, indem
dieselbe eine Ermutigung und einen Zuwachs von Kräften
gewinnt. Wir thun es mit um so größeren Hoffnungen, daWir wissen und sehen, ehrwürdige Brüder/ mit welchem
Eifer und welchem Verständnis ihr euch immer zu den In¬
terpreten und den Dienern Unseres Willens gemacht habt,
und init welcher Begeisterung ihr arbeitet, um die Schätze
von Religion, welche die eurer Sorgfalt anvertrauten Her¬
den besitzen, zu verteidigen und noch zu bereichern. Möge
Gott, dessen Geist Uns eingiebt, an euch das Wort zu
richten, diese kostbaren Früchte eures Eifers unter denselben
segnen!

Die Wohlthat der göttlichen Wahrheit und Gnade, welche
der Heiland dem Menschengeschlechte in seiner Religion
brachte, ist so erhaben und notwendig, daß keine andere
Wohlthat, welcher Art sie auch sein mag, mit derselben
verglichen, geschweige denn derselben gleichgestellt werden
könnte. Die Wirksamkeit dieser Wohlthat ist, wie jeder¬
mann weiß, vielfach; sie bethätigt sichin über aus segens¬
reicher Weise in tausenderlei Gestalten, beim Individuum
sowohl, wie bei der häuslichen und politischen Gemein¬
schaft, sie trägt zum Glücke dieses armen so gebrechlichen
irdischen Lebens und zur Erlangung des ewigen Glückes
bei. — Daraus folgt, daß die Nationen, welche sich der
Wohlthaten der katholischen Religio» erfreuen und in der¬
selben die größte aller Wohlthaten finden, durch die
heiligste Pflicht gebunden sind, dieselbe zu lieben und aus¬
zuüben. Es ist gleichzeitig klar, daß diese Religion nicht
nach den besonderen Meinungen der Individuen oder der
Gemeinschaft verstanden oder ausgeübt werden sdarf, sondern
daß das geschehen muß nach den Gesetzen, nach den Vor¬
schriften und nach der Ordnung, welche von ihrem göttli¬
chen Stifter ausdrücklich festgelegt worden sind, d. h. unter
der Leitung der Kirche in betreff der Lehre und der Dis¬
ziplin, welche Er selbst als die Säule und die feste Stütze
der Wahrheit begründet hat (I Timotheus HI, 15), und
welche in besonderer Weise von Ihm unterstützt in allen
Zeit altern kräftig dagestanden hat und kräftig dastehen
wird, da sich stets an ihr das Wort erfüllt: Ich bin bei
euch, alle Tage bi- an da- Ende der Welt. (Matth.
XXVIII, 20).

Es gereicht also auch eurer Nation zur Ehre, daß eure
Väter die katholische Religion so besonders geehrt haben,
indem sie sich durch einen vollkommenen Glauben an ihre
Mutter, die Kirche schloffen und in ihrem gleichfalls voll¬
kommenen Gehorsam gegen die römischen Päpste und die
heiligen Bischöfe, welchen diese Päpste ihre Autorität über¬
trugen, sich nicht wankend machen ließen. Welche Wohl¬
thaten, welche Ursache zur Ehrung, welche Tröstungen uud
heute noch welche Ermutigungen hat eure Nation nicht
dieser Treue zu danken! Eure Dankbarkeit bezeugt das
in deutlicher Weise. Jedes Blatt der Geschichte,daS sich
aufrollt, zeigt, von welcher unermeßlichen Bedeutsamkeitfür die Völker und die Reiche ihre Haltung gegen die
katholische Kirche ist, sei eS, daß sie sich in Achtung und
Ehrung derselben, sei eS in Gleichgültigkeit oder Verfol¬gung äußert. Da daS Evangelium in seiner Lehre und
in seinem Gesetz alles, was im höchsten Grade zur Vervoll¬
kommnung und zum Heile de- Menschen von den Gesichts¬
punkten des Glaubens, der Wissenschaften, den Sitten
und des Fortschritts beitragen kann, in sich begreift, und

kraft des göttlichen Rechtes, welches sie von
Ehnstus erhalten hat, diese Lehre fortpflanzt und dieses
Gesetz beobachten laßt̂ so ist -S klar, daß diese Kirchekraft'hrer gött ichen Mission die souveräne Gestalterin der
menschlichen Gesellschaft ist und daß sie innerhalb dersel¬
ben die Elemente aller großen Tugenden und der kost¬
barsten Güter keimen, wachsen und sich entfalten läßt
Indessen die Kirche, an deren Spitze Gott den römischen
Papst gestellt hat, weit entfernt, eine so große und allge¬
meine Autorität zu gebrauchen, um in die Rechte der
anderen einzugreifen oder um ihrer Mission fremde Zwecke
zu unterstützen, geht nicht aus Nachsicht und Güte bis zu

den äußersten Grenzen ihrer Rechte; sie dehnt ihre sou¬
veraine Autorität auf die Großen und auf die Kleinen
mit einer weisen Gerechtigkeit aus, welche stets von einer
mütterlichen Einsicht und Liebe getragen ist. Daher sind
auch diejenigen, welche selbst in dieser Beziehung sich be¬
mühen, die gegen die Kirche erfundenen und erst jüngst
noch zurückgewiesenen Verleumdungen wieder ans Licht zu
ziehen und zum Leben zu erwecken, gehässig und ungerecht.
Diejenigen sind gleichfalls tadelnswert, welche aus dem¬
selben Beweggründe der Kirche mißtrauen, gegen dieselbedas Mißtrauen in den Stadtverordnetenver sammlungen

nlungen derder Städte oder in den gesetzgebenden Versammlungen der
Staaten wachrufen, während sie dort doch nur ein An¬
recht auf Dankbarkeit und Bewunderung besitzt. Sie lehrt
in der That und sie schreibt nichts vor, das mit dem Glücke
und mit dem Fortschritt der Völker oder mit der Achtung
gegen deren Oberhäupter sich nicht vereinigen ließe; aus
dem Schatze der christlichen Weisheit gießt sie beständig
Alles, was der Gesellschaft das Glück geben oder zu
demselben führen kann. Einige dieser Lehren verdienen
wohl in die Erinnerung gerufen zu werden. Diejenigen,
welche die Macht in Händen haben, müssen dieselbe aus¬
üben, wie Gott seine Macht und seine Sorge in betreff
der Menschen ausübt; ihre Autorität muß gerecht sein,
derjenigen Gottes ähnlich fsein, indem sie mit väterlicher
Güte gepaart ist und einzig in dem Interesse der Gesell¬
schaft ausgeübt wird; eines Tages werden sie Gott als
Richter über die Ausübung ihrer Autorität haben, und
die Strenge der Rechnungslegung wird der Höhe der Ver¬
richtung angepaßt sein, welche sie ausgeübt haben werden;
was diejenigen betrifft, welche sich unter der Autorität be¬
finden, so schulden sie die Achtung und die Treue ihren
Regierenden, ebenso wie Gott, welcher durch die Ver¬
mittelung der Menschen zu regieren für gut findet; sie
schulden ihnen Gehorsam; nicht nur wegen des Zornes,
sondern wegen des Gewissens(Röm. Xlll,  5), und sind
verpflichtet, Gott für dieselben Gebete darzubringen: Be¬
schwörungen, Gebete, Bit ten, Danksagungen(I. Timoth.
>l 1—2), die bürgerlichen Gesetze zu beobachten, sich der
Komplotte der böswilligen Menschen und der Sektierer zu
enthalten, keine aufrührerischen Zettelungen zu spinnen,
sondern ihre gemeinschaftlichen Anstrengungen auf dieErhal-
tung des auf der Gerechtigkeit basierten Friedens zu rich¬
ten. Diese Vorschriften, diese und ähnliche Empfehlungen,

welche aus dem Evangelium gezogen sind und auf welche
die Kirche so großes Gewicht legt, tragen überall außer¬
ordentlich gute Früchte, wo sie sich hoher Achtung er¬
freuen und praktisch geübt werden. Die Wahrheit der¬
selben ist in besonderer Weise unter den Nationen ersicht¬
lich, wo die Kirche eine größere Freiheit genießt, um
ihre Mission zu erfüllen. Sich von diesen Vorschriften cfl
wenden, der Kirche die Leitung absprechen, heißt sich
gegen den göttlichen Willen aufbäumen, eine unvergleich¬
liche Wohlthat verschmähen, die bürgerliche Gesellschaft
der Gefahr aussetzen, daß jede Ehrenhaftigkeit und jedes
Gute aus derselben entschwindet, dieselben in ihren Grund¬
lagen erschüttern und die Völker und diejenigen, welche
dieselben führen, in die schreckenvolle Erwartung aller
Uebel stürzen.

Ihr kennt die Unterweisungen, welche Wir, je nachdem
das Bedürfnis hierzu vorlag, in größerer oder geringerer
Ausführlichkeit bei verschiedenen Gelegenheiten über diese
wichtige Frage gegeben haben. Wir haben indessen es für
richtig erachtet, dieselben euch noch einmal summarisch
vorzuführen. Eure Barke wird bei der Berührung mit
Unserer Autorität einen neuen Impuls verspüren und mit
mehr Energie und Glück die ihm von dem höchsten Steuer¬
mann gegebene Richtung verfolgen. Es wird ein Glück
für eure Gläubigen fein, wenn dieselben die Eingebungen
der Anstifter der Unordnung fliehen, welche mit allen
Mitteln in verbrecherischer Weise an dem Umstürze und
an der Zerstörung der Reiche arbeiten; wenn sie alle ihre
Pflichten als gute Bürger erfüllen, wenn aus der schuldi¬
gen und heiligen Treue gegen Gott auch die Treue gegen
den Staat und die Fürsten sich ergiebt.

Auf die häusliche Gemeinschaft, aus die Erziehung der
Jugend und des Klerus, aus die praktischsten Mittel, die
christliche Mildthätigkeit auszuüben, richtet euer Augenmerk
und euren Eifer. Die Lauterkeit und die Ehrenhaftigkeit
des Privatlebens, welche die Hauptquelle ist, aus welcher
sich die Gesundheit in die Adern der bürgerlichen Gesell¬
schaft ergießt, ist durch die Heiligkeit der Ehe zu errei¬
chen, so wie das Gesetz Gottes und die Gesetze der Kirche
sie vorschreiben, d. h. einig und unlöslich. Die gegenseitigen
Pflichten und Rechte der Ehegatten müssen unverletzlich sein
und in größtem Frieden und in größter Liebe ausgeübt
werden; die Eltern sollen über der Behütung, dem Glück
und besonders der Erziehung ihrer Kinder wachen, ihnen
im Leben vorangehen durch ein gutes Beispiel, welches vor¬
züglicher und wirksamer ist, wie alles andere. Mögen die
Eltern indessen nicht glauben, daß sie für eine richtige
und rechtschaffene Erziehung sorgen können, wenn sie es
an der notwendigen Wachsamkeit fehlen lassen. Sie müssen
sich nicht nur vor Schulen und Gymnasien hüten, wo man
mit bewußter Absicht JrNümer über die Religion vorbringt,
oder in welchen die Gottlosigkeit an der Tagesordnung ist;
sie müssen auch in gleicher Weise die Schulen meiden, wo
kein Religionsunterricht erteilt wird und die Vorschriften
und die Lehren derselben als nutzlos angesehen werden.
Denn diejenigen, welche Unterricht in den Wissenschaften
und den Künsten erhalten, müssen, wie die Natur selbst
das nahelegt und befiehlt» auch in der göttlichen Wissen¬
schaft unterwiesen werden, da sie Gott mehr verdanken,
als der bürgerlichen Gemeinschaft, und das Leben erhalten
haben, um ihrem Lande zu dienen dadurch, daß sie dasseble
in die Bahnen bringen, welche eS dem ewigen Vaterlands
des Himmels entgegen bringen.

Und dieser religiöse Unterricht darf nicht Nachlassen,
im Maße wie mit den Jahren die profanen Wissenschaften
einen größeren Raum einnehmen, im Gegenteil wird auf
diesen Unterricht ein um so größeres Gewicht zu legen
fein aus Rücksicht auf den Wissensdurst, alles kennen zu
lernen, der besonders in unserer Zeit immer mehr und
mehr die Jugend verzehrt und auf die Gefahren, welche
den Glauben bedrohen und deren Größe wir beklagt haben.
Die Regeln, welche die Kirche über die Methode, den
religiösen Unterricht zu erteilen, gegeben hat, über die
moralische und wissenschaftliche Befähigung der Lehrer, über
die Wahl der Bücher, sind die Ausübung eines heiligen
Rechts gewesen, die Erfüllung ihrer so schweren Pflicht
darüber zu wachen, daß nichts sich dem Unterricht bei¬

mische, das den Glauben verstümmeln oder die Sitten in
der christlichen Gesellschaft verletzen könnte.

Der religiöse, in den Schulen erteilte Unterricht muß
von demjenigen, welchen zu gewissen Tagen das Volk in
den Kirchen erhalten muß, wo die Keime des Glaubens
und der christlichen Liebe gewissermaßen ihren heimatlichen
Boden finden und sich daher entfalten und wachsen, befes-
stigt und ergänzt werden.

Hieraus folgt sehr deutlich, daß die Erziehung deS
KleruS den Gegenstand eines besonderen Eifers und einer
besonderen Aufmerksamkeit bilden muß; denn derselbe
muß in einer Weise herangezogen und gebildet werden, daß
er seinen Beruf, in den Augen der Menschen als das
Salz der Erde und die Leuchte der Welt
zu erscheinen und es thatsächlich zu sein, erfüllen kann.
Der junge Geistliche muß von seiner Jünglingszeit an sich
durch die Reinheit der Lehre auszeichnen, welche er em¬
pfängt, und der Sitten, welche er angenommen hat, in¬
dessen muß sich dieselbe Sorgfalt auch auf den älteren
Kleriker erstrecken, welcher alsbald im Weinberge des
Herrn arbeiten soll.

In Betreff der Seminare, wissen Wir recht wohl ehr¬
würdige Brüder, wie vollkommen feuer Eifer ge-wesen ist,
und statt euren Eifer anzuspornen, ziehen Wir vor, UnsereBefriedigung euch und allen denjenigen auszusprechen,
welche es für ein Glück betrachten, sei es an deren Ge¬
deihen, sei eS an der Ausbildung ihrer Schüler zu arbei¬
ten. Und da bei den jetzigen für die Kirche so schwieri¬
gen Zeiten, da die Feinde der Wahrheit sich kräftigen und
die Verderbnis nicht mehr beschämt dahinschleicht, sondern
bei Hellem lichten Tage schamlos einherschreitet, da man
heute vom Klerus eine größere Hilfe und wirkungsvollere
Heilmittel erwartet, so ist es nötig, daß die Kleriker kräf¬
tiger zum guten Kampfe des Glaubens vorbereiten und
sich eine in jeder Beziehung höhere Tugend aneignen,
wie je zuvor. Ihr besitzet die Weisungen, welche Wir
über die beim Studium, und besonders beim Studium der
Theologie, der Philosophie und der hl. Schrift zu befol¬
gendeM:thode gegeben haben; wachet darüber, daß die
Professoren sich derselben vollkommen anpassen und keines¬
wegs die anderen Studien vernachlässigen, welche ge¬
wissermaßen die Zierde der ernsteren Studien sind, und
welche für den Priester eine Notwendigkeit sind. Mögen
unter eurer aufmerksamen Leitung die Professoren und
Direktoren(stets durch Wissenschaft und Tugend hervor¬
ragende Männner) für das gemeinschaftliche Leben die
Anordnungen treffe», ihre Schüler bilden und üben, auf
daß jeder Tag in diesen eine Steigerung der Tugenden,
welche ihnen zukommen, bringe, und mögen sie auch bestrebt
sein, dieselben theoretisch und praktisch in allein zu unter¬
richten, was die Beziehungen zur bürgerlichen Autorität
betrifft. So wird aus diesen heutigen Gymnasien, aus
diesen Lagerstätten eine neue Armee hervorgehen, die voll¬
ständig unterrichtet und geschult ist, welche ihren Ueberschuß
an Kräften denjenigen zutragen wird, welche bereits in
der Sonne und im Staube arbeiten und welche durch
frische Truppen di? ermüdeten oder bereits belehrten Sol¬
daten ersetzen wird. Ihr wisset, wie großen Gefahren
inder Ausübung der heiligen Verrichtungen die festeste Tu¬
gend begegnen kann und wie leicht die arme Mensch¬
heit sich gehen läßt und inmitten ihrerPländen Mut ver¬
liert. Eure Sorge muß daher sich darauf richten, daß ihr
Mittel zur Anwendung bringt, welche es euren Priestern
gestatten, den Geschmack am Studium zu erhalten, ihren
Wissensschatz zu bereichern, damit sie von Zeit zu Zeit
ihre Kräfte erneuernd uiü so nachdrücklicher an ihrer per¬
sönlichen Vervollkommnung und an dem ewigen Seelenheilder anderen arbeiten.

Ehrwürdige Brüder, wenn ihr mit euren Händen einen
unterrichteten und so vorbereiteten Klerus bildet, werdet
ihr nicht nur finden, daß eure hirtenamtliche Last nicht
nur leichter geworden ist, sonderngleichzeitig sich fruchtbarer
gestaltet hat. Ihr wer- det in euren Diöcesen die Heils¬
früchte, welche man von einem nnistergiltigen und die
christliche Liebe eifrig bethätigeuden Klerus zu erwarten
berechtigt sich vermehren sehen. Möge diese Vorschrift
der christlichen Liebe, welche Jesus Christus groß nennt,
dem Geiste aller gegenwärtig sein, welcher Ordnung die¬
selben auch angehören mögen, und möge jeder bestrebt sein,
dieselbe zu erfüllen, wie der Apostel es verlangt: durch
das Werk und dieWahrheit;  es ist das einzige Band,
welches im Stande ist, den Familien und den Gesellschaften
die Einigung und die Kraft zu verleihe« und denselben,
was noch mehr sagen will, die Würde christlicher Familie
und Gesellschaft zu verleihen. Diese Erwägung und der
Schmerz, zu sehen, daß alle fürchterlichen Uebel der Familie
und der Gesellschaft aus der Vernachlässigung oder der
Verachtung dieser Vorschrift erwachsen sind, haben Uns oft
veranlaßt, die Stimme von der Höhe dieses apostolischen

Stuhles zu erheben. Wir haben das besonders in der
Encyklika Uovarom rsrum gethan, wo Wir die Grund¬
prinzipien auseinandergesetzt haben, welche allein imstandesind, eine wahre und der vom Evangelium verkündeten
Gleichheit angepaßte Lösung der Arbeiterfrage zu geben.
Wir wiederholen heute mit neuem Nachdruck dieselben
Grundsätze. Die Erfahrung hat in einer hervorstechenden
Weise dargethan, welche Macht, um das Elend der Ar¬
men zu lindern und im Volke eine gesunde Aufklärung zu
verbreiten, der Impuls und die Direktive der heiligen
christlichen Liebe den katholischen Vereinen, den Arbeiter¬
vereinigungen, den gegenseitigen Unterstützungs- und ande¬
ren derartigen Vereinen gegeben haben. Ganz gewiß
machen sich diejenigen, welche die Hilfsmittel ihres Geistes,
ihrer Stellung, ihres Vermögens und ihrer Thätigkeit
diesen Werken widmen, von welchen sogar die ewigen
Interessen einer großen Zahl abhängen, um die Religion

und ihr Vaterland sehr verdient.
Diese» Lehren aber, welche an die gesamte polnische

Nation gerichtet find, wollen Wir noch einige Ratschläge
beifügen, welche für den einzelnen je nach der Lage der
Gegenden, in welchen ihr wohnt, wie Wir glauben, nützlich
sein werden. Daher wollen Wir einzelne Punkte der
Unterweisungen, welche Wir euch gegeben haben, noch
besonders euren Seelen einprägen. Es ist billig, daß
Unsere erste Beglückwünschung wegen der Standhaftigkeit
im Glauben und Unsere ersten Ermahnungen an euch,
Katholiken, gerichtet sind, die ihr dem Kaiserreich Ruß¬
land unterworfen seid; ihr seid die zahlreichsten. Der
Hauptpunkt Unserer Ermahnung geht dahin, daß ihr
jenen Geist der Beharrlichkeit in der Pflege des heiligen
Glaubens eifrig bewahret und heget, welcher für euch, wie

Wir gesagt haben, den Ursprung und die Quelle de,
größten Güter darstellt. Die christliche Seele muß den¬
selben allen anderen Gütern weit vorziehen ihn bewahre«
selbst um den Preis von tausend Heimsuchungen, von tausend
Mühsalen, indem sie stets den göttlichen Willen und di«
glänzenden Beispiele so vieler heiliger Männer vor Auge«
hat. Stark im Besitze dieses Schatzes erwartet sie immer,
welches auch die Ereignisse sind, die kommen, mit einem
festen Vertrauen und mit Geduld die Tröstung und die
Hülfe des Gottes, der nichts vergißt.

Was Uns betrifft, so haben Wir Uns, wie das Unseres
Amtes ist, über die Lage der Dinge bei euch unterrichtet
und find glücklich über das ganz kindliche Vertrauen,
welches ihr in Uns gesetzt habt. Weiset denn auch die Ver¬
leumdungen zurück, welche man etwa noch verkehrten Sin¬
nes verbreiten sollte, um in euch inbetreff Unseres Wohl¬
wollens und Unserer Sorge um euch Zweifel erwecken,
und sei überzeugt, daß Wir, nicht weniger wie Unsere Vor¬
gänger, stets für euere Interessen und diejenigen eurer
anderen Brüder in der angelegentlichsten Weise gesorgt
haben. Wir sind sogar zu allen Mühen und Anstrengun¬
gen bereit, um euer Vertrauen zu erhalten. Es macht
Uns Freude, daran zu erinnern, daß Wir seit dem Be¬
ginne Unseres Pontifikats von dem Verlangen getrieben,
die Lage der Kirche in euren Gegenden zu verbessern,
erfolgreiche Schritte bei dem Reichsrat gethan haben, um
zu erreichen, was sowohl die Würde des apostolischen
Stuhls wie die Sicherung eurer Interessen zu erheischen
schien. Das Resultat dieser Schritte war, daß im Jahre
1882 einige feste Abmachungen mit dem Reichsrat ge¬
troffen wurden: insbesondere sollten die Bischöfe das Recht
haben, frei die Seminarien nach den kanonischen Vorschrif¬
ten zu leiten; sodann sollte die geistliche Akademie in
Petersburg, welche auch Polen offen steht, vollständig der
Jurisdiktion des Erzbischofs von Mohilew unterworfen
und so organsiert werden, daß daraus neue Vorteile für
den Klerus und die katholische Religion sich erqeb-
mußten.

Wir haben ferner das Versprechen erhalten, daß -
die Gesetze, welche der Klerus so strengf and, aufhebeno'̂ .
lindern würde. Seit damals haben Wir niemals eine Ge¬
legenheit versäumt, sei es, daß sie zufällig oder vorbereitet
war, um die Erfüllung des abgeschlossenenVertrages zu
erlangen. Noch mehr, Wir haben diese Reklamationen dem
sehr mächtigen Kaiser selbst übermittelt, Wir haben die er¬

fahrene Freundschaft, welche er für Uns kund giebt, und
' den hohen Gerechtigkeitssinnin euerer Angelegenheit bezeugt.
'Wir  werden nicht aufhören, bei gegebener Gelegenheit ihm
diese Bitten vorzutragen, indem Wir dieselben heiß Gott
empfehlen, der das Herz der Könige in seiner Hand hält:
Das Herz des Königs ist in der Hand des Herrn (Prov.XXI, 1). Und ihr, ehrwürdige Brüder, fahret fort, mit
Uns die Ehre und die heiligen Rechte der kath. Kirche zu
verteidigen; diese kann zweifelsohne ihre Mission besser er¬
füllen und die Wohlthaten bringen, welche sie verschaffen
soll, wenn sie sih einer gerechten Freiheit erfreut und die
Stützpunkte besitzt, die geeignet sind, ihr die Entfaltung
ihrer Thätigkeit, soweit das notwendig ist, zu gestatten.
Und da ihr seht, mit welcher- Ausdauer Wir arbeiten, um
überall die Ordnung in der Gesellschaft und den Frieden
unter den Völkern zur Herrschaft zu bringen und zu be¬
festige«, so arbeitet auch ihr daran, daß unter dem Klerus
und dem ganzen Volke die Grundsätze der Achtung der
höheren Gewalten und der Unterordnung unter die Gesetze
fest begründet werden. Dann wird jede Gelegenheit zu
Tadel oder Groll beseitigt sein, und man wird nicht mehr,
ohne sich der Schande einer offenbaren Lüge auszusetzen,
tausend Anklagen erfinden können, und der katholische Name
wird in einem immer größeren Glanze er- strahlen. Wachet
auch mit eueren ganzen Kräften darüber, daß nichts von
den:, was das Heil der Gläubigen betrifft, vernachlässigt
werde, in der Verwaltung der Pfarreien, in der Austeilung
des Brotes des h. Wortes an das Volk oder in allem dem,
das den religiösen Geist nähren soll. Mögen vor allem in
den Schulen die Kinder, die kleinen wie die großen, im
Katechismus gut unterrichtet werden und soweit möglich
durch die Bemühungen der Priester, deren Beihilfe zu ver¬
langen ihr das Recht habt. Ihr werdet in gleicher Weise
Sorgetragen, auf daß die Ausstattung und die Erhaltung
der Kirchen und der Pomp der Ceremonie würdig und
geeignet sei, den Glauben-u entfalten, der darin kostbaren
Zuwachs findet. Ihr werdet indessen richtig haudeln, wenn
ihr euch vor Streitfragen hütet, wenn solche drohen sollten;
zögert nicht, in dieser Beziehung euch ernstlich aber klug
aus die Abmachungen mit dem apostolischen Stuhl zu be-
rusen. Dahin gehende Bestrebungen, daß keine Streitfragen
vorkomme», und daß die paffenden Güter erreicht werden,
müssen nämlich nicht nur den Polen, sondern auch allen,
welchen das Wohl des Staates ernstlich am Herzen liegt,
angenehm und erwünscht sein. Die katholische Kirche ist,
wie Wir das zu Beginn gesagt haben, und daS täglich zu
Tage tritt, so entstanden und eingerichtet, daß sie den
Staaten und den Völkern nicht nur keinen Schaden, sondern
auch zahlreiche und kostbare Vorteile bringt, sogar in der
Ordnung der irdischen Dinge stets glückliche Früchte her¬
vorbringt.

Ihr aber, die ihr unter der Regierung des erlauchte»
Hauses Habsburg lebt, vergesset nicht, wieviel ihr dem er¬
habenen Kaiser verdankt, dessen Eifer für die Religion
seiner Vorfahren so groß ist. Möge die Treue und die Er¬
gebenheit, welche er eurerseits verdient, jeden Tag offen¬barer werden; bemühet euch, mit gleichem Eifer alles daS
zu erreichen, was der Schutz und die Ehre der Religion
notwendig gemacht hat oder unter Umständen notwendig
machen kann. Wir wünschen gar sehr, daß die Universität
Krakau, welche ein alter und bewährter Sitz der Wissen¬
schaft ist, ihre Integrität und ihren Glanz behält—, ja
sogar in Wettkampf mit gewissen Akademien tritt, welche
auf Unsere Anregung durch die Sorge der Bischöse und die
Freigebigkeit von Privatpersonen ins.Leben gerufen find. —
Mögen in eurer Universität, ebenso wie in jenen Akademien,
unter dem Impulse Unseres vielgeliebten Sohnes, eures
Kardinal-Bischofs auch die ernstesten Wissenschaften in ein¬
trächtigem Bündnisse mit dem Glauben Hand in Hand
gehen, was sie von demselben an Licht und Festigkeit ge¬
winnen, zur Verteidigung des Glaubens selbst beitragen
und einer ausgewählten Jugend immer mehr zum Nutzengereichen.

Euch muß auch sehr viel daran gelegen sein, Uns liegt
das gar sehr am Herzen, daß bei euch die religiösen Orden
zur Blüte gelangen und von allen geschätzt werden. Dies«



Orden empfehlen sich durch die BvUk' .uiuc,: >it der Tugen¬
den, welche fie anstreben, durch vielseitige Wissenschaftund
durch ihre trostreichen Arbeiten bei der Pflege der Seelen;
die Ordensleute sind gewissermaßen gut gerüstete Truppen,
welche in der Vorhut der Kirche marschieren» und der
Staat hat in ihnen stets vorzügliche Hülfe in allem, was
ehrenhaft ist, gefunden.

Um im Besonderen Galizien zu betrachten, erinnern
Wir mit dem größten Interesse an den sehr alten Orden
der Bafilianer , für dessen Wiederausrichtung Wir erstens
Unsere Ratschläge gegeben und besondere Sorgfalt aufge¬
wendet haben. Die Thatsache, daß dieser Orden mit
einem glühenden Eifer Unserer Erwartung entspricht und
vollständig dem Ruhm der alten Zeiten entgegenschreitet,
da er in mannigfacher Weise sich der ruthenischen Kirche
nützlich erwiesen hat, gereicht un- zu großer Freude.
Seine Heilsfrüchte werden dank der Wachsamkeit der
Bischöfe und dem Eifer derjenigen, welche ihn leiten, von
Tag zu Tag bedeutsamer. Da Wir hier von den Ruthenen
sprechen, so gestattet, daß Wir an euch die Mahnung wieder-
holen, trotz der Verschiedenheit des Ursprung« und der
Riten eure Verbindung mit denselben immer enger und
herzlicher zu gestalten, wie das ja Männern zukommt,
welche die Gemeinschaftlichkeit des Landes, der Regierung
und vor allem des Glaubens vereinigt.

Die Kirche betrachtet sie in der That und liebt sie als
ihre ergebenen Söhne und läßt ihnen mit einer weisen
Absicht ihre berechtigten Gewohnheiten und ihre eigenen
Riten Ebenso betrachtet auch ihr sie und ehret st: als
eure Brüder und gebet damit eurem KleruS ein gutes
Beispiel ! Seid mit ihnen ein Herz und eine Seele und
arbeitet gemeinschaftlich daran , den Ruhm Gottes und des
Herrn allein zu vermehren und gleichzeitig die Früchte
jeder Gerechtigkeit in der Schönheit des Friedens zu ver¬
vielfältigen.

Auch sehr gerne richten Wir an euch daS Wort , die
ihr in der Diöcese Gnesen Posen wohnt. In der That
ist es Uns besonders angenehm, daran zu erinnern , wie
Wir aus den Sitz des hl. Adalbert einen eurer Mitbürger
gesetzt haben, welchen die Wünsche aller dorthin riefen:
inen dm'ch seine Frömmigkeit, durch seine Weisheit und
christliche Liebe bemerkenswerten Mann . Noch angenehmer
ist es Uns zu sehen, mit welcher Ergebenheit, mit welcher
Liebe ihr euch alle seiner milden und fruchtbaren Regierung
nnte ordnet ; das berechtigt Uns zu der Hoffnung, daß
der Stand der katholische» Religion unter euch mit jedem
Tage blühender sich gestalt n wird . Damit aber diese
Hoffnung sich immer mehr befestige und vollständiger euren

Wünschen entspreche, so befehlen Wir euch, und zwar nicht
ohne Ursache, zum hochherzigen Gerechtigkeitssinnedes aller¬
durchlauchtigsten Kaisers Vertrauen zu haben. Mehr denn
einmal haben Wir in der That aus seinem Munde ver¬
nommen, daß seine Gunstbezeugungen und sein Wohl¬
wollen euch zur Seite stehen werden, wenn ihr in der
Achtung der Gesetze und in dem christlichen Rahmen aller
guten Handlungen verharrt . Wir wünschen, ehrwürdige
Brüder , daß jeder von euch seiner Herde diese Lehren
und diese Ermahnungen übermittele und, daß fie durch
eure Vermittelung sich fruchtreicher gestalten. Mögen eure
sehr teuren Söhne die große Liebe anerkennen, welche UnS
gegen fie beseelt; mögen fie diese Weisungen, wie Wir es
lebhaft wünschen, mit einer Achtung und Liebe aufnehmen,
die dieser Liebe entsprechen. Wenn dieselbe», wie Wir
gewiß find, diese Lehren beständig beobachten, werden sie
sicherlich die Gefahren beschwören welchen der Glaube in¬
mitten der jetzigen schweren Zeitumstände auSgesetzt ist,
den denkwürdigen Ruhm ihrer Vorfahren erhalten, den
Geist und die Beispiele dieser wieder zum Leben erwecken
und die erstrebenswertesten Güter auch zur Versüßung
dieses Lebens gewinnen können.

Inzwischen betet heiß mit UnS — Wir bitten euch darum
— um die gnädige Fülle des göttlichen Beistandes, indem
ihr euch als Vermittler bedient der sehr glorreichen Jung¬
frau Maria , des ehrwürdigen hl. Joseph , dessen Fest heute
das christliche Volk mit Freude feiert, und der hl. Patrone
Polens . Als Unterpfand dieser Gabe und al» Zeugnis
Unseres besonderen Wohlwollens erteilen Wir euch sehr
liebevoll in dem Herrn den apostolischen Segen , euch
ebenso, wie dem Klerus und dem ganzen euerer Wachsamkeit
anvertrauten Volke.

Gegeben zu Rom, bei St . Peter am IS . März 1894,
im 17. Jahre Unseres Pontifikats.

Papst Leo XIII.

):( Katholisch-sociale Bestrebungen
in Italien.

Wie die Katholiken in Deutschland, Frankreich und Bel¬
gien, so entfalten neuestens auch die Katholiken in Italien
eine rege sociale Thätigkeit. Zunächst haben die seit 1874
periodisch stattfindenden Katholikenkongresse in Italien , ähn¬
lich den katholischen Generalversammlungen in Deutschland,
eine eigene Sektion für sociale Angelegenheiten eingerichtet.
Daneben hat sich auf dem Katholikenkongreffezu Genua
1890, ähnlich der staatswisseuschaftlichenSektion der Gör-
resqeseü schast, eine besondere Union für sociale Studien,

Unions oattoUoa cki stucki sovinU, gebildet, welche ihre eige¬
nen Generalversammlungen abhält und eine überaus rüh¬
rige Wirksamkeit an den Tag legt. Dieselbe giebt seit
Neujahr 1893 eine zu Rom erscheinende wissenschaftliche
Monatsschrift heraus, die ,Ririst» mtsrnssionnlo cki scisnro
socisll« äiscnplwo»miliar«' welche vom Professor Touiolo
an der Universität zu Pisa redigiert wird. Neuesten- hat
die Katholische Union für sociale Studien auf ihrer Gene¬
ralversammlung zu Rom am 2. und 3. Januar 1894 ei«
ausführliches katholisch socialer Programm entworfen, wel¬
ches mit eingehenden Motiven vom Vorstande dem jüngst
zu Rom vom 15. bis 18. Februar, bei Gelegenheit des
Schlusses de» Bischofsjubiläums des Papste» abgehaltenen
XI. Katholikenkongresse in Form von vier Resolutionen vor¬
gelegt und von diesem angenommen wurde.

Die vier Resolutionen haben im wesentlichen folgenden
Inhalt. Die erste betont die allgemeine Pflicht der Arbeit,
wonach sich jeder seinem Stande entsprechend gesellschaftlich
nützlich machen muß, um so die feindliche Kluft zwischen
Arbeitenden und Besitzenden überbrücken zu helfen. Die
zweite Resolution fordert zweckentsprechende Verwaltung
und Verwendung des kirchlichen, staatlichen und kommuna¬
len Vermögens, namentlich zu gunsten der niederen Klassen
und HülfSbedürftigen, Regelung des Erbschaft»- und Hy¬
pothekenwesens und genossenschaftliche Einrichtungen zur
Erhaltung und Stärkung de» kleineren und mittleren Grund¬
besitzes. Die dritte Resolution befaßt sich mit der Jn-
dustriearbeit, die vierte mit dem Kredit-, Bank- u.Börsen¬wesen.

Namentlich die dritte Resolution eröffnet sehr weitge
hende Gesichtspunkte in der Richtung, um den industriellen
Arbeitern einen entsprechenden Anteil am Gewinne zu ver¬
schaffen. Dieselbe stellt als Grundsatz der socialen Reform
auf, eine möglichst große Anzahl von Arbeitern über die
Kategorie der bloßen Lohnarbeiter herauszuheben, ihnen
einen Anteil am Reingewinne zu verschaffen, und so we¬
nigstens manche zu Teilhabern am Geschäfte zu erheben.
Es ist die sogenannte Teilhaberschaft(partnsesdip), welche
seiner Zeit auch Bischof von Ketteler für gewisse Arbeiter¬
kategorien, speziell für die mitteldeutschen Tabaksarbeiter
ins Auge faßte, auf welche diese Vorschläge hinauslaufen.
Die Berechtigung dieser Bestrebungen in gewissen Grenzen
ist gewiß nicht zu leugnen, ebenso wenig aber auch die
praktische Schwierigkeit der Ausführung derselben. Der
Referent, Prof. Toniolo, hob dies in der Begründung der
betreffenden Forderung auch hervor. Dennoch meinte er,
daß die Katholiken dadurch wenigstens da» redliche Be¬
streben bekunden sollten, allen berechtigten Wünsche» der

Arbeiter möglichst entgegenzukommenund sich darin
von niemanden übertreffen zu lassen. Der Kongreß nahm
denn auch die Resoluttonen an und in der Schlußrede be¬
tonte der anwesende Vertreter de» Papstes, der Kardinal¬
vikar von Rom, daß die italienischen Katholiken, welchen
vorläufig die Beteiligung am politischen Leben verschlossen
sei, auf socialem Gebiete ein reiche- Feld segensreicher Ar-
best vor sich hätten.

Da» neue katholisch-sociale Programm ist unterzeichnet
von dem Vorstande der Katholischen Union für sociale
Studien: Prof. Toniolo von der Universität zu Pisa, Graf
Medotago Albani von Bergamo, Marquis LorenzoBottini
von Lucia, Graf Cäsar Sardt von Lucia, Prof. Olivi von
der Universität zu Modena.

Auch auf praktisch-socialem Gebiete bethättgen sich die
italienischen Katholiken neuerdings sehr eifrig. Nament¬
lich find seit dem Erscheinen der päpstlichen Encyklika
über die Arbeiterfrage viele katholische Arbeitvereine, be¬
sonders in Norditalien, entstanden, welche sich vielfach
schon zuDtözesan- oder Äezirksvereinen zusammengeschlossenhaben.

Vermischtes.
* »AuS dem Häuschen ", lieber diese Redensart er¬

hält die »Franks. Ztg ." folgende Zuschrift : In Ihrem heu¬
tigen 2. Morgenblatt Nr. 83 wir» Ihnen unter der Spitz¬
ln arke »Ausländer auf der Bühne" aus London geschrieben:
„Der . . . gerät ganz und gar aus dem Häuschen
darüber usw." Nun habe ich mich schon oft gefragt, woher
der Ausdruck „aus dem Häuschen sein" wohl stammen mag.
Im gewöhnlichen Sinne bedeutet es zwar nur „außer sich
sein", d. h. in Zorn geraten, indessen will man ja häufig
auch einen an Verrücktheit grenzenden Zustand damit be¬
zeichnen. Für letztere Bedeutung findet sich eine Erklärung
in lüttrö -viotionuair «: „ketitss wsisons. Name eines frühe¬
ren Pariser Hospitals für Geisteskranke." Folgt eine Anzahl
von Lttaten, von denen wir daS kürzeste hierhersetze» :

II n'est xoint äs kou, ĉoi par bsllsv raison»
X« log« »ou raisin anx kstitss -maison» (Loilsan)

um nachzuweisen, wie der spezielle Begriff sich nach und nach
verallgemeinert hat. Haben wir Deutsche nun daS Wort
auS dem Französischenübernommen, oder woher stammt dir
Bezeichnung „aus dem Häuschen sein" sonst? Vielleicht ist
Einer oder der Andere Ihrer Leser imstande und geneigt,
dies« Frage zu beantworten.

* Höchste Devotton . (AuS dem Berichte eines Gi-
fangenenaufseher» an die Vorgesetzte Behörde, betreffend eine
Gefängnisrevolte). »Auch Sträfling Meter geberdetr sich
wie ratend und stieß unter anderem auch die Drohung auS,
er werde den dicken Bauch des rhrfurchtvollst Gefertigten auf«
schlitzen."

Knaben-Pensionat Oberlahr,fteirr,
Kath . Unterrichts - nnd Erziehnngö -Anstalt

unter geistl . Leitung.
Mit Beginn des Sonimersemesters am 5 . April » finden in diese

seit 1882 bestehende, vom hochwürdigsten Herr» Bischof von Limburg
i»r . Karl Klein empfohlene Anstalt Aufnahme: 1. Schüler des
städt.Nralprogym »asiums (mit Lateins,Berechtigungzum einjährigen
Mtlilärdicni !,' 2. Schüler der Realschule (ohne Latein) in der Anstalt,
praktische Erlernung der neueren Sprachen, Vorbereitung zum eiuj.
Examen ; besonderer einj. Handclskursus zur praktischen Erlernung
derHandelsivissenschaften; 3 schwächere und zurückgebliebene Schüler
zur Vorbereitung für Realschule, Realprogymnasien, auch Ghmnasinm
und einj. Eramcn mit ganz individueller Behandlung ; Ausländer¬
klaffe zur. raschen Erlernung der deutschen Sprache. Schöne und
gesunde Lage am Rhein. Hanskapeile mit hl. Messe. Pension nach
Altersklassen (600—806 M.) Prospekte und Referenzen mit zahl¬
reichen Adressen von Eltern früherer Zöglinge des In - und Aus--
landes durch den geistl. Direktor A . Lötv . 725

Kn«bt>-Peiißsilat Ät. Mi,
Bon «, Metternicher Hof.

Diese unter dem Protektorat Sr . Eminenz des Hochwürdigen
Herrn « » roiiinI -Lrsklsedois » r . » reinent « stehende Anstalt,
an welcher deutsche und englische Geistliche als Letter und Lehrer
wirken, bezweckt die Erziehung deutscher und ausländischer Knaben,
welche das Bonner Gymnasium oder das Real Progymnasium bczw.
die Oberrealschule besuchen. Sorgfältige geistige und körperliche Pflege
gewissenhafte Ueberwachnng und Förderung der Zöglinge bet ihren
häuslichen Arbeiten, besondere Nachhülfe für zurückgebliebene Schüler,
beste Gelegenheit sich in der englischen und französischen Konversation
zu üben. Gesunde, herrliche Lage des Instituts am Rhein mit großem,
schattigen Garten . Referenzen erteilen die Herren Prof , vr Felten,
Oberbürgermeister a. D . Kaufmann u. Oberpfarrer Dechant Msgr.
Ne « in Bonn . Prospektus und Auskunft durch den geistlichen Leiter
der Anstalt 939

^k. 8 » » «tgv » ».

KililkeiibmHtt I ""
;» Telgte, Wegs. 722

Berechtigte katholische Unterrichtsanstalt mit Pensionat.
Realschule und Progymnasial-Klassen(bis Obersekunda). Aus¬
kunft erteilen gütigst die hochw. Herrn Pfarrer Reuwöhuer
und AnstaltSspiritual vr . Genius Hierselbst. Beginn des
Schuljahres am 13. April . Prospekte durch den Vorsteher.

V. KSl8MSlM'8 I>I8titllt,
Berechtigte Realschule, Penstsuat siir kath. Schüler.
Neu erbaute, großartig und zweckmäßig eingerichteteSchul- und

Penfionatsgebäude. Geringe Schülerzahl, mäßiger Pensionspreis.
Prospekte versendet » . irsism » «»» .

Lathochche rinterrtchls- u. Erziehungsanstalt
zu Kemperhof-ei Co-lenz.

DaS Bestehen der EntlaffnngSPrüfnng berechtigt zum
einjährig -freiwilligen Militärdienste . In de« drei «nteren
Klaffen werden noch nene Zöglinge anfgenommen . Prospekte
versendet » i« » ireUtio « .

Anna, Zwll. d. CommtS Karl

Eivtlstand der OberbürgermeifteretDüsseldorf.
Geborene.

Den 17. März. Martin B >kt. Emil, S . d. Kfm. Emil Grube,
Herzogsstr. Den 21 Johanna Karvl. Anna, T. d. Fabrtkarb. Joh.
Kind, Bogenstr. Friede. Wilhelm, S . d Schlossers Hrch. Schiffer,
Bilkerstr. Den 17. Klara Maria , T . d. Handelsm. Joh . Seelbach,
Elisabeths« . Den 19. Karl Wtlh. Hrch., S . d. Commis Karl Stroh¬
band, Oststr. Den 22. Sofie Maria , T . d. Fabrtkarb. Gust. Guttzeit,
Markenstr. Den 19. Theod. Jos . Leo» S . d. Kondtt. Rich. Etnhaus,
Kronprtnzenstr. Den 20. Agnes, T . d. Schuhm. Joh . Fischermann,
Gerresheimerstr. Den 20. Karl «. - - . -
Mies, Friedrichs« .

Den 13. März : Gustav Hrch. Aug., S . b. Rangtererm. a. D.
Hrch. Martin , Düsselstr. Den 17. Ed. Aug. Jos . , S . d. Schiffers
Andr. Breuer , Citadellstr. Den 1«. Martin , S . d. Fabrtkarb. Peter
Hendele, Kirchstr. Den 19. Maria Anna Jos ., T . d. Fabrikarbeiters
Christian Naßheuer, Kölnerstr. Den 19. Anton Karl August, S . d.
Bäckers Anton Marx, Rattngerstr . Joh . Hel. Jakob., T . d. HandelS-
manneS Karl Klees , Herzogsstr. Karl Jos . Ignatz , S . d. Prov .-
Buchh. Joh . Peter Älameuser, Kronprtnzenstr. Den 19. Leo Jos .,
S . d. Maurerm . Joh . Schlüter, GerreShetmerstr. Dm 15. Johann
Karl. S . d. Fabrtkarb. Jos . Färber , Josephsplatz. Den 20. Elisab.
Marg., T . d. Fabrtkarb . Christian Rockenfellcr, Brajenb . Chaussee.
Den 19. Theodor, S . d. Sands . Lamb. van Hauten , Concordiastr.
Den 18. Wilh., T . d. Fabrtkarb. Math. Dickes, llrsulinengaffe. Den
20. Kath. Jos -, T . d. Porzellan« . Jos . Alterhoff, Bandelstr. Theod.,
S , d. Taget. Hrch Brochhausen, Golzheim. Den 16. Magdal ., T . d.
Tagel. Ant. Wester, Lutsenstr.
r"Lmewirklichgroßartige Auswahltn Kinderkleideru . Dans - u . Erst-
^lingssachcn , Kommuuionartikeln btctel die Firma Jos . Bill»
vergerstr .2,u. empf. es sich fürJeden , sein. Bedarf bet gen.Firma zu decken.

10 ? ing.
Lß» bei Ser.

liüd L8 .

M Klll88ö kvllM >. 011M ' S, Z
Llsbunzx nnnrlüsrrnkUol » S. Ll»t 1SS4.

^ IlriuplMv. 2000V, lOOVO, 5000 sie. dar olme MiiK.
^  ÖrlxlnnIIosv >/, I M., U Doos 10 M., I»or1o null 1.1s to sv Ditz.,
L » vmpSvb 11u. vsrssnckvt st», »all S«rn^ Uo1»-V«rL»uk dvtr »n1oS »nLxs »oIr«kt

8 ^ HsOLÄbSi ' K «L OL « . - Wl » LM kiltzili.
kor « .

D. Reichs-Patent Nr. 71SS7.

I, . Lstk» Düsseldorf, Trabrnstr . 10.

in nur solider Ware, 467

empfiehlt tn großer Auswahl
und billigsten Preisen

Th. Schwieters,
Drechsler und Bildschnitzer,

Wehrhahn S« ,
vis-ä-vi» der Oststraße.

Pstanzkartosseln,
frühe Rote und älagnnnr bonnw
zu haben bet 193

Theodor Jansen, Golzheim.

pisnino
neuester Konstruktton kaum ge¬
braucht, billig zu verkaufem
196 Herzogsstratze SO.

Große Seite « 12 M.
tOdrrbetr, Unterbett, zwei lttgen) mitgereinigten »««-» gieder» bet
Äuft - VLustig ,Berlin 0 , Piin,en.
ftraße so . PreteNste koftensrei. Niel«
^ Anerkennnngsschreib »». ^

LM -NerMchtillig.
Am Dienstag, den3. April 1894,

nachmittags3 Uhr,
werde« vor Herr« Notar Rietze«, ta der Wirtschaft doa
Herr « Strschbaum z« Mörsenbroich Hausnummer 65,

mehrere zum Herzoglich Arenberg'schen Gute Schmeck ge¬
hörigen Acker-, Garte «- «nd Wteseuparzellen i« de«
Gemeinde« Mörsenbroich «ud Derendorf,

öffentlich gegen solide Bürgschaft auf 12 Jahre verpachtet.
Die Lose-Einteilungen liegen in der Wirtschaft Kirschbaüm

zur gefälligen Einsicht offen.
Wickeln bei Benrath, den 24. März 1894.

Herzoglich Lrcubcrg'jche Verwaltung.

„Westfälischer Merkur"
2 Ausgaben täglich , vierteljährlich M . 2,60

durch jede Postanstalt zu beziehen.
Der „Westfälische Merkur" das Hauptorgan

der westfälischen Ceulrums - artei , hat sich bei Gelegen¬
heit der Paritätsfrage wiederum als ein führendes Blatt
erste« Ranges gezeigt. Ihm ist es wesentlich mitzu¬
verdanken,  daß diese für uns Katholiken so wichtige LebenS-
frage zur öffentlichen Besprechung gestellt und kürzlich
noch im Landtage so wirkun gsvoll verhandelt wurde. Man
abonniere baldigst. WV Neu eintretenden Abonnenten
wird schon jetzt gegen Einsendung der Postquittung bis
1. April ein Exemplar gratis überwiesen. 38

Atelier für Uyotograpyie
vou _

nodo om« arlsplnts, 16 V027ltll0ritkk » 16, nads am Xarlopfat»,
Hsäsr » 3omi1s,A vou 9 Mir

urorgssus dis 6 Udr adsruls,
ompaodlt liod Mw kortrSt-Xakaakmo dis na I^ dsosxrvsso kn kotoer

tckwstlortsodsr Xastlldraax.

di» »a SO ksrsönsa.
Visitonluwtso « Stüok 4 Ksrk , 12 StkloL« Nord.

KL» Wl»ia >i»«» Ia«>a woin» vlläm leiste üsraotis

Häuser- und Lund - verkauf
zu Oberkassel,

mit Zuschlag unter der Taxe.

öieiislag.17. April cr., muh in.8 Uhr,
werden in der gerichtlichen Teilungssache der Testamentserben
de» zu Hverkassek verstorbenen Ziegeleibesitzers Aurghard
Schärtzgerrs, im Wirtslokale von Herrn Ludwig Jauste«
zu Hverkastel , durch den Unterzeichneten, hierzu beauftragten
König!. Preuß. Notar Justizrat Hetnr . Jos . Branden¬
berg » zu Neuß  die nachverzeichneten, zum Nachlasse des
p. Schärtzgen» gehörenden in der Gemeinde Keerdt gele¬
genen Immobilien öffentlich bei brennendem Lichte unter
günstigen Zahlungsbedingungenversteigert, nämlich:

1. 20 Are 30 Meter Ackerland mit aufstetzeudem
takte, gelegen zu Hverkasset am alten Wahll¬
os, an der Chaussee von Heerdt nach Düsseldorf, neben

Ehefrau Hertz nnd einem Wege, taxiert zu 2000 M.
2. ein ueueröantes Wohnhaus nebst Hofraum daselbst,

neben voriger und folgender Parzelle, groß 17 Are
20 Meter, taxiert zu . . . . 18000M.

8. 11 Are 50 Meter Ackerland daselbst, neben voriger
und folgender Parzelle, taxiert zu . . 1500 M.

4.  10 Are 43 Meter dto. daselbst, neben voriger
Parzelle, taxiert zu . 1500 M.

5.  12 Are 47 Meter dto. daselbst, neben voriger
Parzelle und einem Wege, taxiert zu . . 1800 M.

Die vorbeschriebenenGrundstücke werden zuerst im Einzelnen
und dann im Ganzen znm Verkaufe ausgestellt.

S. rin zu Hverkastek ans de« Hervends an der Land¬
straße, neben Karl Champion und einem Wege gelegenes
Wohnhans nebst Kofranm , groß 17 Are 87 Meter,
taxiert zu . 10000 M.

7. ein daselbst neben vorigem Hanse und der folgenden
Parzelle gelegene» Wohnhaus nebst Kofranm,
groß 13 Are 47 Meter, taxiert zu . . 8000 M.

8. 11 Are 16 Meter Ackerland daselbst, neben voriger
und folgender Parzelle, taxiert zu . . 1200 M.

S. 13 Are 5 Meter dto. daselbst, neber voriger Parzelle
und Karl Cousin, taxiert zu . . . . 1400 M.

Der Anschlag erfolgt z« jedem Wreife, auch «nter
der Faxe.

Die Verkaufs- Bedingungen und Vorakten find bei dem
Unterzeichneten einzusehen. 911

Neuß.  Justizrat Wrandenbergs , Notar.

Jumbilw -üttkM
zu Hamm.

Auf «nstehen der Erbe« v «sch soll
am Mittwoch, den4. April 1894,

nachmittags4 Uhr,
bet dem Wirte Utlcilvi » Bl»»» »»
die Wiese in der Gemeinde Hamm auf der Warth, groß
1 Hektar 22 Ar 92 Quadrat-Meter, Flur 25 Nr. ^ °/iss,

öffentlich auf Zahlungsausstand gegen Bürgschaft verkauft werden-
Düsseldorf, dm 27. März 1894

,« Conen, Notar.
Nach diesem Nährfalze gedeihen die Pflanzen üppig, gleichmäßig

und entwickeln sich bald und schön. Nur zu haben bet 4bS
R«d. Felvfieper, LSweu-Vrogerie,

7 Gckstraste . Fernsprecher 1013. Eckstrafte 7.

Vsr sodllsU, »lvtlsr n. dsqnom rsiss« viU, verlange kskr-
xlnn wit Lolorisrtsn I-saSksriso , Sssvdrolbnugsll u. krospoLt«
8vvr 15 äsr ronommisrtsstsn 8vknsU unck kostäswpierlinto ».
— Xngsbs ckss gsnsusn Neissriel» «rtorcksrlioli—gratis srirältliod
cknrod äs » Osvtrsl -Lnresu kär üdersssisolisn Vsrksiu'
184 V. « SLät Sl vo., I , ras »n 8nor«, Llltvorpsu.
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Uerlaugru Sie mir„Merlin,"
äenn es ist äss rspiässt unä «oberst tötenäs Nittel

238 Lur V «»I1 lM 8 «lLt « M.
^LS Lönnts voll äsntliobsr kür «eins nnsrreiekts Lrskt nnä Oüts sxreobsn, iäs äsr Lrkolg , einer « NO rill « «V «rbreitnng,  äsrenkolg« Irsin rnveite» Nittel existiert, ässsen IlmsetL niobt ininässtsns äutssnäsinale von» ,,N» <I»«i»—II« nbertroLvn virä . Verlangen 8ie aber jsässinal sin « versiegelte Llasobo  nnä nur eine solob» mit äew kiamen,Z » ob erbt ^ lle» Lnäsrv ist vsrtlose Haokabinnllg.

01, riesvden »osten: »« kt, ., 60 kt, ., 1 «.. » » .,
Vorrötig in Vü » » « I »I » ^ ss bei:

Lrn .Dörkon 4 Oie., Laopt -Depot.
„ Oebr . Langsvsispen , Larlsplate.
, Vild . Lrabkvrst , Lorgpiatr«
, Osbr . -kapicen.
, ^ o». Lawp , Narbtstr.
, T'beoä . ktrieb , Lodaäovstr«
, lob . Lng . kobn 'ss Laobk.
, L . Drieweier . Drog ., Sobaäovpl . 7.

L . V . Lsrgratb 's V̂ ve.
§ kr cilr ? et,r IVöobter , 77vbrb »bn.
, dl Vlieäsnkslä , Webrbado.
, llab krsmm.
, ll«Ic keter «, Löloer - n. Oraksnbsrger-

strasssn -Leks.
^ ^os. keter », Oraksnbergerstrassv.
, Leim . Xoll, Orakendsrger Odansses.
, Lnton Lange , Linäenstrasss.

Osrnrania -Drog . , 8vbütsenstr .-Lobs.
^ ^ ug . Oravtsob , Lälnerstrass «.
, 6dr . Osrarä ^ , Lölnsr -, Llläsoer - »

Lirodstrasss
, L . Dablbenäer , Likelerstrasse.
, Olew. Loküller , ^ obsrstrasss.
, ^ ng . Leiälcawp , Liiäensrstrasss.
, Vtilb . Inäen , Löloerstrasss.
, dl. ObligsekILger , Lölnsrstrasss.

In dei Lrn

„ LrlarwII»

Lrnck Lsiobarä , Löloerstrasss.
, k . V . ^ <l»ms, LVIverstrass «.
, V . lillmann , Lllsrstrasss,
^ Lerä 2immsrwano , Lölnerstrass «.
, R ^ e^vr, Lllerstrasso.
, 3 . Lener , Lilorstr.
, lob Soliwelt , LUsrstrasss.
, 8. Senrbier , Lsrgsrstrasso.
, 6 . Lösswavn , ösrgsrstrassv.
, L . TVivkelmevn , Lloster -, n. Lnr-

kLr»tso »tr»ssvn-Lebs.
Lloster - Drvgnvris , Lloster - n.
Stek»oieo«tr »«»en-L!oIcs.
klor »-l>ro «:nvrio , Llostsrstressv.

, Leltd . Lecker , Lloster - n Stsinstressv.
, Leltii . Xsvnsig , Dsopolüslresss.
, ^V. Llevksnderg , Lerivnstress «.
, Lod . Olents, itleienüerstresss.
, Denker öt lllosel, Oststrssss.
, büvtkvr LIingolnberg , Oststrllsse.
„ N . Le ^ertr jr , Oststresss,
, ^o« Lenk, Selivstresse.
„ Lernb . Leese , krisilriokstress «,
» L. Ls kurtk , krieüriollstr.
» kreos SvtlLksr, krieä , iollstresss.
, 3 . Sonnen , Lersogsstrasso.
, kr . 0 . Düvertll , Itielstresss.

I» » » ins»

8 r « v« »

II »»»» »»»

0 Lntsoilsndsrg.
Lodert Sedoll.
kreos L «ser.

77.krisod , L Lsnningdovvn.
L . Lsvilricd
L Drürtnsr.
tViliislm Soinwer.

, 3 . Villiok «.
, L. Lvlinekemprr,

Lvnsnw-Vtrsill.

äsr 2»odsrlla -8p »rsr 86 kt,.
Lrn .O. Spiess , Idelstresso.

, ^ ng . ^ksnlc , Lirodkelästress «.
, Lsrw . ksläpensvd , Oderstrasss.
, 6 . Leweoder , Odsrstresss.
, ^ ^Vsiss , Odsrstresss.
, V. Lornek , Ooroslinsstress «.
, L . Oerdsräts , kürstensrellstr.
§ V . llollmenn , Lrovenstress «.
, L . Lieber , Lronpriosenstress «,
, keter V^eder , kllrstsvvell.

Vve . F Reiedert , Ssäenstress «.
, 3 . ll . OiLs/ , korsttostress «.
, I -. Lisrdens Levdk , Lessrnsnstre « «.

I -näv . loklsr , LSoigs - LIIs«.
3es . Lrovkdokl , Lerkt,
Lcl. Lenser , Letlnxerstr.
Oedr . Lrnok , Letiogsrstr.
6 . 3 . Sednsiäer , Leiserstress ».
Lng . Nnsokv , Stsrnstrilss «.
k . Sentds , Stookkempstress «.
Mensel L Olmesäedl , Lorästn »»««,
k , Visven , Llüodsrstrasss.
V . Loltsedneicler , Solllvssstrees «,
k . Odristens , vüsssltkelerstre »»«,
L. LoLwenn , Sodinkolstiees ».
3 . 8 Sw er, klnrstresss.

, 0 . ^»snioks , V »»stresse,
dsi llro . I . Lnääv.

, Iiswwerskikksn -Strotll.
, L. Sodlvwsr.
, Ssnj . »rnoddens.
, V . 2iwwsrir »no.

Lngen Londi » Vsr «,
, Leivriod Lodls.
, 0 V . Orewsr.
, Ledert kinwenn.
„ Vildelin 8odrör ».

«r . 06 .,

§2 « »röe »» k/7 / t voereoiAEsSAlt»

a -i <§on -r-- n -iö von ^ ^ ÄO«

anAE ?n »nisn nnä ntr / ZV » oösv -- "/o vsEns/.

Marienfchule,
katholische hiihere LSchlerschuleM Viiffel-srs,

Alexanderstratze 1.
Die Marienschule ist eine von den Katholiken der Stadt

Düsseldorf gegründete Unterrichts - und Erziehungs -Anstalt . Dieselbe
wirkt seit 14 Jahren in katholischem Geiste - sie umfaßt 10 Klassen
mit je einjährigem Kursus.

DaS Schuljahr beginnt Dienstag » de « 16 . April . An
Meldungen neu eintretender Schülerinnen nehmen während der
Ferien Herr Pfarrer Lausberg . Charlottenstraße 57 und Herr
Kaplan Bornewasser . Friedrichstrabe 38, entgegen . Die Aufnahme-
Prüfung findet Montag , den 9 . April , von morgens 9 Uhr an statt.

H »8
Ehrenmitglied : » * . Hermann Joseph Schmitz , Wethbtschof

in Köln - Meyer , Landgerichtsrat , Vorsitzender - Bereubrok,
Oberrentmeister , stellv. Vorsitzender ; Ferber » Rendant-
Bewernnge » Rentner- Fritzen » LandeSrata. D-- Geh.
Ober -Regterungsrat II ^ Klein , Landes -Direktor - Kribben,
Pfarrer und Dechant - Lansberg . Pfarrer.

^Lleiäerslokle,*
reizende elegante Neuheiten

io allvll wögUcdvll kears»,
Lll kvslM voll 1—8 Nelor.

»MI IIIR« IVvL « I»1 lllllllA . MI

erstes

Zpsvisl - koste - Koookütt,
KrLbtzll-Ml! LL8tzrll«ll8tr.-Mtz.

VvrkÄll! 1. Llago.

L,I »s»» i k̂

WI vt «»»»»»» i»
HI»?» « »

m » ii » » « »»

,n>r VN ^ „<-dn!-»n. Pakete »„ »--edUnikt sinü.

^ Joseph Krausen . ^
früher in Firma Heinrich Krausen,

gegründet 1854,

Lshien- und Coaks-Sroß- und RleinhandlMg,
Breitestratze 9 , Fernsprecher 731,

empfiehlt für Küche und HauS ihre seit Jahren beliebten und bekannten

Dlkttitlißen Mmnikohlen,
I » . nicht schwalchenden und rntzfreien Flamm Nutzkohlen

in verschiedenen Größe »,
beste Anthracit-Nutzkohlen, sowie Anthracit-

Eiform-BriketS sSr amerikauische Nllösen.
Ferner für Luftheizungen re. I « . « » «>, - u . Itiinkkol - « « » !»»,

sowie UriLst « der besten Zechen des Ruhrgebiets,
irrv in » I» « I « (gebnud - und sackweise). "WIA

l » . g »» i»»ta «i»in « « „ « i>s », ) » »i,L « i»i « i»
VMM Breitcstratze 9 . » MM 702

^MSSvIlUISS ^ orsoUs, ! !
I»

Reu eröffnet. Neu eröffnet.
IZorits I ' lsvLvLL,

43 Alleestratze , Alleestratze 43.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen Arten

Uhren zu denkbar billigen Preisen.
Silk. Ivsttiu . Herren- ll.Dameu-Nemontoirs,

,  Prima Qualität , von 15 M . an . 164
brosoS î»z»il »SltHi» In Mottvn . — ^ SK»nrnt »»rVn , aovlV
Loiinrldvlt Lonapll - Irtoot « ^ » vt oolinvll „ . dUIIg.

fgllstgllKs
in feinster und bester Ausführung , anS den ersten deutschen  und

englischen Fabriken empfiehlt zu billigsten Preisen

T ». II . VOM » 8 tvlii«
LI Kaiser Wilhelmstratze . Kaiser Wilhelmstratze LI.
Miräder , Rahmeubnn mit I V«" Kiffenreisen zu N . 175.
Illieirädcr, Lahmeuban mit Kngellaser-Skeuerung

und 8" pncuullitikreiskll oerschiedeuer
Syßcme sll . DL. 255.

-separat !,r »n t" 'd'l rrompt, sorgfältig und billig ausgeführt.

praktisch für den täglichen Gebrauch,

btllll. Zwikbelmu- er und miß Geschirr
fortwährend vorrätig bet

rosepd Lurtd Vitvs , -m"L «V

4

k . ffimsll,
UlSSsli »»»««, neben äsr LnankdaUs.

ffüliel, 8WMlW«! kMermrei, ^
8Mi« »Ile vellomtisnr-tcheiien. W
Hrohe Auswatjk i» Gardinen, Teppiche«, p

Wööekkoffen «nd Dreike« _
Mt -IM » » killi « « »» b » « I « « i».

Lrantlonton dosonävr » ornpkoblon . 198

Obstbäume
Weißdornpflanzen zu Hecken,

extra stark, sofort Hecke bildend , keine Rutenstöcke erforderlich.

Echte Vraunschweiger Ktklens-argelpstanzen,
die beste und ergiebigste Sorte,

Zierbänme , Sträucher , immergrüne Pflanzen , Rose «,
und sonstige Artikel für Zier - und Nutzgärten empfiehlt die

Gartenbau -Anstalt von
r 'vtt v̂vis in UerdiNgM N. Rh.,

S03 Oberstratze 39.

Julius Standke,
19 Schwauenmarkt . Schwanenmartt 19.

Reichhaltiges Lager sämtlicher 980

Musik- Instrumente. Akkord-Zither
mit allem Zubehör von 8,66  Mark an.

Polyphon « nd Symphonico » zu Ln g-roa -Preise « .

rar - , Kleider-

Zahn - u Nagelbürsten , Frifier -, Toupier -,
Staub -u Taschenkämme,Aufstea - u Kinder

»,FH  kämme,Haarzteruadelu Haarpfeileu .Haar
Halter,ReiserolleuuToiletteukasten .Rafier-

^ Hand u. Toilettenspiegel , Schwammdeutel,
Badehauben , Haar - Brennlampen neuester

Konstruktion. Alle Sorten Haushaltung »-,
Blumen - «. medietotsche Seife « , Kronen -,

Tafel -, Klavier - m-d Wagenkerze «, nicht ablaufend,
so grvs L so ästail bei

f Nkkirom Hosl. , gegr . 1848 , Bolkerstraße 5 und
!» witlUtN , Schadowstraße 37, gegenüber der Vtktoriastr.

^b//76 , I/F 'SSL

tkSL/MSS / MLF/l « / '. Z>o

MMsW.
V »rtr «t«r xvinoNt kür VN»»»I4ork « st N» U»U«nst.

^Vir bksorKsn ruitsr Lrtvilrmg jsäsr wünsLdsnsrvsrtsii
Auskunft äsr Ln- ruaä VvrkLuf, sowie äis Lukbewabrruiz
irnä DtzköiwLvfiunZ äsr LnnIoLunZ von V̂srtpapieisn,
^uukvn in - unä unsiünäiselis VVsLtiKsI, Lunlrnoten nnci
is«!ä «orten , lösen tälÜAS^ inssetieins , kürträgnissoüeins unä
uusgeloste V̂eitpuviers ein unä eröffnen lankenäs Reeti-
nnngen 2U äen billigsten Reäingungen . Vas Näbers ist
in unseren üeseliüttsrüninell 2u erkabren.

^Vir vergüten in godtzdrslltrsisr kövdlllMg bis »uk
voitsres kür Lnr-LiulÄgsn , rüebLaklbar
»das vordkrigs Lülläigiillg 1 '/»? rorvot 2mssll kürs äsdr,

bei ZNOLLtlivder „ 2 „ „ „ „
„ ZgrooLiUebsk „ 2 ' / , „ „ „ „
„ kMüLLkUvbvr „ 3 „ „ „ „

dsi ksufivrsll Vsrmillso osvd Usbersillkaakt,

Hamlriner Biumeywitlitl,
M »»7»tdsn mit Namen und Farbe , . sowie römische
gefüllte zum Treiben und für 's freie Land , gefüllte
kalpeii und Eins -, sowie vrooo ». L - rolsssn , gefüllte und
^errette », gef. Lrswooso , ksvunkslo , SeboseglSekvdsn,
SetU» 8 d «rte » . lkrDoot » Lars », klaütolus l-smoins

Lykrills , l-ilinm llmdslrium sowie Ssldlamsa,
VioidLsIm « empfehlen in größter Auswahl zu dem billigsten

Ln ^ ros -Preise 864

Markts » . Gj -SKdl ' ÄÄSI * Otttzll,

b4»s

8 o p» s»
KZ- 7,5  DZ ---o

8trMM
vrvräen gereasollsn , gekörbt
nnä kstzonnirt nsob äen

vensstell korrosn
in Irürsestor krist.

Oroess Lnsvabl in

ülumen, Ltrsnss-
keäern, VLaSsrn

etv . ete . 573

änns tiermsrm,
Aittslstrasss SS.

vi«
IViU». Lobn ln Osnndrüok
versendet gegen Nachnahme gute
nene Bcttfederu für 66  u. 166
Pfg . d. Pfd . , HalbdauNdn 1L8
Pfg ., I ». Halbdauuen 186 Pfa .,
I ». Ganzdanneu L 86 Pfg,  Lr
weitze Gänsefedern L36 Pfg .,
Iafilbergra « eGänfefcdernS 66
Pfg . Verpackung frei . Bet Abn v.
50 Pfd . 5«/, Rabatt . Umtausch

Sk- garantiert feder¬
stattet . -vV " ' - */dicht zum voll¬
kommen großenOberbctt,Unterbett,
Kiffen und Pfühl für 14 Mark.

Hypothek-Kapitalien
gegen erste Sicherheit find »o«
einer Kassen-Berwaltung zu

4 °/° Zinsen
jederzeit zn haben Näheres bei
88 Peter Wirtz

in Hamm-Düffeldorf, Borgshof.
ur Unter«
ringungu.

Besorgung
von Hypo-LäMlW.

theken-Kapttalien ln jeder Höhe hält
sich bestens empfohlen 256

Joh . Christ . Birkenhaner,
Ellerstratze 182.

Für Darleiher provistonsfret.
Feinste Referenzen.

L50 U0 A « k 8
geg. sicheret . Hypothek vom Selbst --
darleiher ganz od. get. anszuleihen.
Off . ,r. L . ö . 594 a. d. Exp, d. Bl.

^I »I»rii « Ii.
Nachicgel, Veellcr, Sparre«,
Balken, Llziirc» und Nüßer

billig zu verkaufen bei

SchllchmciAer LZ . LLoknii,
Gcrreshcimctstraffe 39.



StegemaM«Cie.̂
^ LvLIsQ - ^ j

Lo .LälTU »x , ^
^ )LLL (MW
r «lepl »oi» Ar. 81. 21

Alte Akte«,
Bücher , Zeitungen und
Papier-Abfiille

«Uer Art werden unter
Garantie des Einstampfens
zu guten Preisen angetanst.
«29 Oststratze 11«. !

Blutarme

llik neuestkn KleillkssUfk
vor» ävQ stukkodstsQ dis LU äsu »UvrkvivstvL <)u»1i1Ltvv smpksdlev La xrösslvr

s .̂ isssrsrc1srit1io1i t^illi ^ sii Ibrsissri

>wächliche,nervösePersoncn sollten
r. Derrnehl's Eisenpulver ver¬

suchen. Glänzend bewährt seit 28
Jadren ist es das vorzüglichste Kräf¬
tigungsmittel, stärkt die Nerven,
regeltdieBlutcirkulatio»,schasst
Appetit und blühend gesundes Aus¬
sehen. Alle, die es gebraucht haben,
sind voll des höchste» Lobes, wie
unzählige Dankschreiben täglich be¬
weisen. SchachtelM. 1,50. Großer
Erfolg nach3 Sch. Allein echt Kgl.
Priv . - Apotheke znm̂ weisten
Schwan, Berli »Spandanerstr.77.

Nr städtische Sparkasse
hterselbstgiebtHyPotheken-Darlehen
auf hier gelegeneJ minobilie  n u.
kauft bis auf weiteres 3'/,"/otge
DüsseldorferStadtobligationenvon
1876/7 zum Kurse von 96,50,
4°/otge Düsseldorfer Stadtoblt-
gattonen von 1882 zu pari, sowie
«'/-"/<>ige Düsseldorfer Stadtoblt-
aationen von 1888 und 1890 zu
dem an derGeschä ftsstelle der Spar¬
kasse zu erfragenden Kurse.

Schöne
MrriiSLVLi»

zu verkaufe». 410
Sh . I . Heesen»Htmmelgeist4.

l-
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G
G

kustsv ssikelcL Lik.,
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Vkeslerslrasse G
G
G

iik« 88t«8  UzdlimiiiM klr kiitl - iiiiil " ' Ktikel.
G
G
G
G
G
G
G
G

iHüiiiiMe iüi<I iiiMiiMttz vsweu- vllä Nsaeksu-Lüte.
ÜLorms ^.usivadl sämtllvdvr UrtiLvI äsr
null HI «»«Ii « , » Ik rn i , ^ Ii i.

Modell-Hul-AussteUung1« Separat Ränmen des Geschäftshauses.
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fnrKnnstttickerei und Frauenermerv
in Düsseldorf. .

Beginn des neuen Schuljahres am 4 . April.
Unterricht in jeglicher Art der Kunststickerei» insbesondere

der Weiststickerci und dem knnstvollen Gebildstopfeu.
Anmeldungen werden vom S. April ab an Wochentagen täglich

Von9—IS Uhr vormittags , im Schnllokale, Bleichstraße 12 I,
entgcgengenomnien, wo auch weitere Auskünfte erteilt werden.

Düsseldorf, den 27. März 1894. Der Direktor:
§ _ Frauberger.

MiiiiMiiMX
Duisburgerstratze 38,

Lohlcu-und Loaks-Kroß-un-Llrinhandlung,
empfiehlt alle Sorten

ia. Hansbrandtohlen uud Briketts , sowie ls. grovstücktge
Holzkohlen und Brennholz.

In. dtutz- und Kuabbel-Koaks für Central -Luftheizungeu.
Verkauf nach Matz und Gewicht oder ab Zeche.
Gefl. Bestellungen werden angenommen bei den Herren:

Gebr. von Kraft, Bnrgplatz5, A. Neander» Adlerstr. 59,
Telephon Nr. 201, Telephon Nr. 711,

per Post, oder auf meinem Comptoir:

Streng reelle und prompte Bedienung 783

WiiliiMiiU<>8ltLr lNiiitzW,
SS. Lllsadetdstr. vüssolckork, Lllsadstkrstr . SS.

HHt iiiv » ,»8 <tr » ILi ll ^ i i i «I«8 LkiiÄvrlL » K»8«8
1» AenrvloS a . RK . Orl ^ inal -I ' rsiss . krsislists gsrus ru visnstsn.

S. II. Stillsr,
Nanüsritvlcsll 12«, su äsr lkssuitsulcirobs.

IlleddLülUllüß.
Leste iinck billigest « SsLuxs ^ usllo kür

ützrrtzll-u. Luudtzii-6ärs!tzrodtz,
ksrtig uuä n»ob Llssss. 929

st̂ oiiiiiiiiiiioii - ^ iixii ^ «»
iu g/rosssr ^ usvakl.

Z i rstllR LIIL « - Z
gesstsliok gestempelt , in allen Preislagen , smpüvdlt

^,iK . « «l88 liLA, luvsllsr,
2l Lvilvsnsnwsriet . vuSSLI -DOUr , SokviuoamarLt 2l

MSS - AMM
von 912

5/M LöMM,
Kloster . 85, koke lief lürsflvttenets.

I»LAsr in Pusobsuubrsu , Lexulatsnrsn,
Penänlss , 8oiuvar2vräläer Dliren nncl allen
anäsren 8ortsn V̂auä-, Ltanändrsn unä

IVeoleerll.
Crosse ^eusvalil in xoläensn. silbernen unä

Netall-Lsttsn.

WS/M/VS MM / M M/S/ §MS//S.

Stillos I r̂siss.

Nicht;« übersehen!
Um mit meinem Lager bis 1.

werden sämtliche
Mai vollständig zu räumen,

995

MM mi>Wchmllli,
sowie Leine», Gebild , Piqu «, Biber , Chiffon, Shirting «.
Gardinen , Hemden, Arbeitskittel , Unterjacke» , Strümpfe,

Vorhemden, Kragen und Manschetten, Taschentücher,
Schürzen, Korsets , Shlipse , Krausen, Handschuhere. rr.

zu und unter Einkaufspreis verkauft.
krau ^ugu8t Vogvkang,

Hilden, Mittelstraße. Firma B . Gottschalk.

stach Amerika.
I-mMMMLie,
Schiffs-Expedienten,

kottoräaw,
Boompjes  54,

erteilen unentgeltlich Auskunft über die besten und billigsten Reise-
Gelegenheiten nach den Vereinigten Staaten und Canada. 207

DinpttliluivzL.
Hiermit empfehle ich mein großes Lager in
Eichen-, Buche«-, Weiden-, Nutzbaum-,

Birnbaums, Kirschbaum- und alle anderen Sorten
Hölzer in trockener nnd abgelagerter Ware

zu den billigsten Preisen zur gefl. Abnahme und bin auf Anfragen
gerne bereit, mit Offerten aufzuwarten.

Heinrich Jägers,
Holzhandlung und Dampfsägewerk,

931 Saar « a. d. Ruhr.

F

Mr. MM,
Grabenstratzr L.

llerrM-Gtzr-üiWätz»
«ch Matz mtter Garantie vor«
ßstgliche« Sitzen« vo» 4M. an.
Oxford- «vd Flauen-

Hemdeu.
Gerren -Mode ». « ,al . Artikel.

^ ' ' erKS.Fernsprecher SSS

Rnnketrkve«
zu verkaufen. 125

Heinrich Kempen, Nordstr. 97.

S»

tristst kür ! !
HV«1I kis vo» äs » äss I ' vi ii -HZnnii « trsrstawmt ?—
vis nüsinigs » Iwportsurs sinä utrsr äis svvrim . Odlem-

MviA ' 8«!»«!») kür vrsloüs äsr Vntsrnsioünsts äs » allsiniZs» Vsrüauk kür
Nsmvr »»ä klirißsßsuä Irak. —

8 » vlr muss , um Ansprnsü auk üoüttisit «u üsd «», vüs kolgt iu » rk »« rt »sin:

^88i3k6N2Lr2k LIN
dads iod vüok lusr »Is

msäsrgslasssn.

vr. Karl Stern,
xrskt . ^ rrt stv.

8t » vIrlL » ,I,I »8lr « 88V 18,
LL1 ÄlLri6Qllosj)ikaI.

ÜprsLlisluLäsQ6—10 IUrr voriL»
9— 4 , naoiun.

vüsssläork, Llärr 1894. 740

V . 1V . S -

Alls Nrüitt 'vm von ^ «i u - msotis iod Zun2 dssonäsr » Luk Vorsteksnäs»
uukmsrkssm , äamit sis ivisssn , vvIvAv HarL « sis Lorälvr » müsssn , um äs » voAl «»
lk' vrii - aAiLS.i»« 2U vrkktlts».

HG ^LU »vI « r HvvZLGi ' - Ka i «!

kvllsiollst
8t . ^ lo8VZ »I»

unter Leitung der geistliche«
Hieronymiten - Ordensbrüder

zu Looz, Z
Belgisch Limburg, Station

zwischen Tongern und
St . Troud.

Das Stildten-Programm enthält
die modernen Sprachen, als Nieder¬
ländisch, Französisch, Deutsch, Eng¬
lisch, den Handel, die Rechenkunst
n. s. w. Die Pension, einschließlich
Wäsche, Bettzeugs». Tafelgeschirrs
beträgt 400 Frcs. (ZS7 Mark).
Die Umgangsspräche ist die fran¬
zösische. Prospektns auf Anfragen.

Duisburgerstratze 11.

HSÄSrlaKv
Verkauf von Mehl , Kleie. BoS-
mchl, Maismehl, Maisschrott,
Gerstcnmehl, Gcrstenschrott,
rc. zu Mühlenpreisen. Lager in
Hafer, Gerste Mais , Weizen,
Malzkeimen, rc. zu den billigsten
Tagespreisen. 717

R. Stern , Dnisburgerstr. 11.

vorlill 0 an4
8k>1«ä!sr »lvlä dol vospsaieL

11. L « Liiizxui »K
voll vamoll Ullll Ssrroll-
Nlstüsrll , so« is voa Modsl

»toklsll jsäer Lrt.
Vasvd -lllsiaU lür

Vü!I- mul AM - Ksrcklllsll,
«vdt» Spitrsu sie.

Heioißgiiig«-^ nst»It kür
vodslill », 8mxrli»-,

Velours - uucl Lrüssslee
rspplvds eto

PLrbsrsi uuä zVLsoberei
kür?sü«rll uuä SsLüsvlmds.
^uuubine kür Dttssvlckork

bei 559
4 » » >» ILer »«»»»»» ,

lllitteistrusss 23.

»US üsr

coMredMvsr«!
Lg. LekererL Lo.

La »bV»> llssssu.

-lerrilivii empfohlen.
Von Kennern bevorzugt.

Ls! Konsumenten beliebt
I,itvr -11a«t I>« Huri . Ä
Osrms PI.Ll.S, 2,50.3, 3,50,4,5.

^IleiniAS Xie'ierln̂ e
V 4 «ä I« k » « 8

VÜSSSläorl, Ssrolästrusss 2l.

kj» M 'ktzr
billig zu verkaufen. 79

Mörsenbroich 78d.

Eine kiudeklose
Beamten Witwe,

Ende der 30cr Jahre, von statt¬
licher Figur und heiterem Wesen,
sucht die Bekanntschaft eines Herrn
8 behuss Heirat.
Beamter bevorzugt Offerten unter
C. H. 80 besorgt die Exped. der
Gladb. Volksztg. in M.Gladbach.

Li

kegslmässlgs
Dampfer -Fahrten
vüssvläorl - llvvräl - Ilvass

nnä Lnrnvbl.
»ahrplan vom 22. März 1894

ab bis auf weiteres.
Nb Düffeldorf: vorm. 6, 8.30,

10. 12, nachm. 1,30, 3, 4, 6,15,
6,15, 7,30, 8,30.

Ab Neust: 6, 8.30, 10, 12,- ,
nachm.1,30, 3, 4,15, 5,15, 6,15,
7,30, 8,30.
Sonntags fällt die1. Tour aus.

Anlegestelle in Düsseldorf: Rhein-
nnai, oberhalb Damm- u. Bäcker-

stratzen-Ecke.
Kretschmaru. Kie.,

DamPfschiffnhriS-Gesellschaft


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

